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Eine Zeitſchrift 


Hirſchberg, Mitt 


woch den 8. Februar 


für alle Stände. 


Deutſchland. 
Preußen. 


Wegen einer zu Graudenz im Jahre 


königlichen Armee echt kameradſchaftlich und herz⸗ 
1 worden ſeien. 


erlich überleben dürfte. 


Inowraclaw, den 26. Jan. Am 16. Januar wurde auf 


Anordnung des Landrathamtes auf dem Dominium Rzeczica 
bei dem Beſitzer deſſelben, Herrn v. Moszezenski, eine Reviſion 
abgehalten, die ſich vorzugsweiſe auf die Papiere und Korre⸗ 
ſpondenz deſſelben erſtreckte. Es wurden zwei aus Paris da: 
tirte Brieſe in Den genommen. . 

Danzig, den 2. Febr. Die preußiſche Korvette „Gazelle“ 
hat das Dock in Cherbourg verlaſſen und wird ſich noch einige 
Wochen in franzoͤſiſchen Häfen aufhalten, ehe fie nach Kiel 
geht. Es iſt dies eine nothwendige Vorſichtsmaßregel, weil 
die Mannſchaft bei der ſchnellen Reiſe aus der heißen Zone 
ſchon in dem Klima Frankreichs den raſchen Wechſel der Tem⸗ 
peratur nachtheilig empfand und ſicherlich böſen Krankheiten 
unterlegen wäre, wenn der Kommandant das Schiff bei dem 
inzwiſchen eingetretenen Froſtwetter nach Kiel geführt hätte. 
Sobald die „Gazelle“ in Kiel eintrifft, wird die Korvette 
„Vineta“ die Reiſe nach Oſtaſien antreten und zum Schutze 
der deutſchen Flagge dort auf zwei Jahre Station nehmen. 

Sigmaringen, den 29. Jan. Heute wurde die päpſtliche 
e in allen katholiſchen Kirchen der Hohenzollernſchen 
Lande von der Kanzel verkündigt. 


Schleswig-Holſtein'ſche Angelegenheiten. 


Flensburg, ven 30. Jan. Heute iſt der Freiherr v. Halb⸗ 
huber nach Sdleswig abgereiſt und morgen folgt ih SE. 


v. Zedlitz. Die Beamten der oberſten Civilbehörde und der 


ſchleswig⸗ holſteiniſchen Regierung ſiedeln größtentheils heute 
über. Die Beamten des Zolldirektorats ſind don Kiel bier 
eingetroffen. l 


endsburg, den 30. Jan. Die Muſikkorps der in den 


Herzogthümern Schleswig⸗Holſtein ſtationirten öſterreichiſchen 
und preußifhen Truppen haben die Erlaubniß erhalten, in 
einem Umkreiſe von zwei Meilen ihrer Garniſonen Tanzmuſik 
zu machen, ſoweit dadurch die Rechte Anderer ausſchließlich 
„aut ee rg mit Tanzmusik“ Berechtigten nicht beeinträch⸗ 
tigt werden. i 

Rendsburg, den 2. Febr. Geſtern wurde hier der Jah: 
res tag des e der allüirten Truppen über die 
gefeiert. Die Feier deſtand hauptſächlich aus einem Feſtzuge 
che Wi Die erſte Abtheilung deſſelben eröffnete das preu⸗ 

iſche 

(53. Jahrgang. Nr. II.) 


ider 


Muſikkorps, die zweite das Muſikkorps der Karlehütt Ko) 


des 
und 


glorreichen Thaten der Befreier und ſchloß mit einem Hoch 
auf das deutſche ace i g Unter den Klängen det 
Nationalhymne wurden die Fackeln verbrannt. Die Stadt 
hatte einen reichen Blumenſchmuck entfaltet, die Straßen ma: 
ren illuminirt. 5 
Kiel, den 1. Febr. Zur Erinnerung an den Tag, an wel: 
1 vor einem Jahre die alltirte Armee die Eider und den 
anal überſchritt und in Schleswig einmarſchirte, ſah man 
eute die öffentlichen Gebäude und einige Privathäuſer im 
laggenſchmuck. An Bord der Ktriegsſchiffe wurde der Tag 
durch eine entſprechende militäriſche Feier begangen. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 30. Jan. Die anhaltiſche Re 
erung hat der deutſchen Bundesverſammlung eine das Succeſ⸗ 
ſionsrecht des anhaltiſchen Hauſes in das Herzogthum Lauen⸗ 
burg betreffende Rechtsausführung zur Wider alan, und Be⸗ 
kämpfung der von dem F überreichten 
Denkſchrit einreichen laſſen. Der chluß dieſer Rechtsausfüh⸗ 
rung lautet: „So feſt ſich das anhaltiſche Haus ſeines Rechtes 
in dieſer Succeſſtonsfrage bewußt iſt, 0 verkennt es dabei 
leichzeitig nicht, daß für die praktiſche Löſung dieſer Frage das 

ntereſſe der Sicherheit und der Machtſtellung Deutſchlands 
gleichmäßig in den Vordergrund tritt. Das anhaltiſche Haus 
wird ſich deshalb auch einem Arrangement nicht entziehen, 
durch welches dieſe verſchiedenen Intereſſen vereinigt und ge⸗ 
wahrt werden. 


Oeſterre ich. 


Wien, den 31. Jan. Der Ausnahmezustand der Univer⸗ 
ſität zu Lemberg iſt aufgehoben worden und in Folge deſſen 
kreten die allgemeinen Studiengeſetze wieder in Kraft. — Die 
Bevölkerung des Territoriums Trieſt bat beſchloſſen, ſich der 
Adreſſe der Stadt Trieft anzuſchließen, mit dem Wunſche, daß 
dieſe Abreſſe in die ſlavoniſche Sprache überſetzt und die Ueber⸗ 
ſchen d mit den Unterſchriften der Territorial⸗Bevölkerung ver: 


We ehen werde. 


Wien, den 1. Febr. Der Kardinal⸗Erzbiſchof Rauſcher hat 
die Enchelica in ſeinem Sprengel mittelſt eines Hirtenbriefes 
veröffentlicht. — Die galiziſchen Kriegsgerichte weiſen für den 

Monat Dezember 407 Urſheile aus. Davon lauten 9 wegen 
Hochverraths auf 8— 18 jährige ſchwere Kerkerſtrafe. — Den 
in Königgrätz internirten Polen iſt eröffnet worden, daß Jeder 
von ihnen einen Paß ins Ausland erhalten könne, wenn er 
nur einen Beſitz von 25 fl. nachweiſt. In Folge dieſer Ver: 
ordnung find ſchon viele nach der Schweiz und nach Frank⸗ 
reich abgereiſt. — In Keeskemet hat man am 19. Januar und 
im Thale Wildſchönau am 21. Januar eine Erderſchütterung 
verſpürt. — Mehrere Mitglieder des in Turin reſidirenden 
venetianiſchen Emigranten⸗Komités, das früher im Solde der 
italienischen Regierung ſtand, jetzt aber zur Aktionspartei über: 


E 


gegangen iſt, haben Schritte gethan, die Bewilligung zur ſtraf 
freien Rückkehr in die Heimath zu erhalten. N 

Wie n, den 2. Febr. Nach Berichten aus Venedig haben 
daſelbſt, ſeitdem ſämmtliche Mitglieder ſich in den Händen van 
Juſtiz befinden, die üblichen Tenolutienären Kundgebungen 
terroriſtiſche Proklamationen, Petardenwürfe ꝛc. aufgehört und 
die Mg u = des Karnevals gehen ihren ungeſtörtel 
Gang. — An Bord der von 9 nach Veracruz abgegan 
genen Fregatte „Donau“ befindet ſich auch der ehemalige ned! 
politaniſche General Bosco, welcher ſeinen Entſchluß, in 
Dienſte zu nehmen, aufgegeben hat und na 
um in die ſpaniſche Armee einzutreten. 


Frankreich. 


egenſeitiger Hülfsleiſtun 
Die Geſel 


Der Marſchall ſagt in ſeinem Tagesbefehl: „Es iſt die Auf 
die der Truppen, über die Sicherheit der Einwohner zu mal 
n, und es heißt daher die Infamie auf die höchſte Spi 
treiben, wenn dieſe Rolle gegen die des Diebes am Eigenthuß 
der Mitbürger vertauſcht wird.“ — Wie verlautet, verfa 
ren die franzöſiſchen Behörden mit großer Härte gegen d 
Deutſchen in Lothringen. In keiner Elementarſchule 
mehr deutſch geſprochen werden und an mehreren Orten ſind 
Lehrer ſogar angewjeſen, darauf zu achten, daß ſich die Kindet 
auch außerhalb der Schule nur der franzöſiſchen Sprache br 
dienen. Den Pfarrern wird die deutſche Predigt erſchwert und 
bin und wieder hat man fie gendthigt, den Religiensunterrich! 
in franzöſiſcher Sprache zu ertheilen. * 
Paris, den 31. Jan. Der Papſt hat auf die Anfragen 
der franzöſiſchen Biſchöfe, welche ſich an ihn um beſondert 
Verhaltungsregeln gewendet hatten, befohlen, daß die ge amm 
ten Encyeliken u. ſ. w., aus welchen die 80 Säßze des Sylla⸗ 
bus ausgehoben ſind, zuſammengeſtellt und als Buch an die 
Di der katholiſchen Chriſtenheit als Richtſchnur ihres 
Ye er ge ne re Ju 900 5 er 
aris, den J. Febr. Jahre 3 war der iw⸗ 
beſtand der Armee in Algerien bis auf 62407 Nan und 
14323 Pferde gebracht worden, wovon 51855 Mann Fran 
— 5 Die Bevölkerung war bis auf 213000 Einwohner am 
gewachſen. 


Spanien. 

Madrid, den 2. Febr. Eine offizielle Korreſponden 
Admiral Pareja läßt durchblicken, Al der ee 
flikt einer friedlichen Löſung entgegengeht. Gleichwohl 
die Fregatte „Numantia“ morgen in See gehen, weil die 
gierung Achtung einflößende Streitkräfte zu jeder Zeit im HL: 


Admiral Pareja in der peruaniſchen Angelegenheit von 
li Genugthuung fordern. 
. 

t. Rom. Die Franzoſen haben in Civitavecchia den Brigan⸗ 
Rührer Tamburini verhaftet. - 
darin, den 31. yon. Der Saal der Abgeordneten wird 
zumer leerer und dieſe zeigen jo wenig Eifer, an den Sitzun⸗ 
gen ſich zu betheiligen, daß der Präfident der Kammer ſich 
genöthigt geſehen bat, an die e ein Rundſchreiben zu 
klaſſen, worin er fie bittet, die Abgeordneten, die ſich in der 
rovinz aufhalten, aufzufordern, ſich in der Kammer einzu: 
unden. — In Betreff der Encyclica hat der Staatsrath ſich 
wü geäußert, daß die Beröffentlicung bes päpſtlichen Akten⸗ 
ückes durch die Zeitungen bah ß aber die Biſchöfe, 
welche das Dokument kirchlich publicitten, zu beſtrafen ſeſen. 

Turin, den 1. Febr. Ueber einen Tumult auf dem Schloß: 
Blake, als im Kgl. Schloſſe ein Ball ftattfand, wird Folgendes 
ſanihtet: Ein ungewöhnlich zahlreicher Haufe hatte ſich ver⸗ 
ammelt. Schon beim Anfahren der erſten Ballgäſte begann 
das Schreien und Pfeifen. Mehrere Wagen konnten nicht mehr 


zu Hofe gelangen und mußten zurückfahren. Andere A rn ö 
1- 


ngten nur zu Hofe, indem die Zügel der Pferde von 
heitswachen geführt wurden; noch andere durch Seitengafjen 
05 kleinen Hofpforte. Viele Perſonen wurden unter groben 
„lulten gezwungen auszuſteigen. 
ie Pferde ausgeſpannt und der Kutſcher geprügelt. Worüber: 
Abende Offiziere wurden gleichfalls ausgepfiffen. Erſt um 
Ritternacht wurde der Platz geräumt. In Folge dieſer Vor: 
fälle iſt der König nach Florenz abgereist 
urin, den 1. Febr. In der vorigen Nacht hat nach meh⸗ 
A Erderſchütterungen ein Ausbruch des Aetna feinen 
fang genommen. Die Lava fließt mit Schnelligkeit aus 
Mm Krater und bedroht mehrere Dörfer. IE 
Turin, den 3. Febr. 5 Victor Emanuel iſt in Flo⸗ 
tenz eingetroffen und vom Volke mit Enthuſiasmus empfan⸗ 
en worden. — Der Vertrag, den Verkauf der Staatseiſen⸗ 
nen an die lombardiſche eee betreffend, ift 
gestern unterzeichnet worden. — In Catania ſoll eine bour⸗ 
e ee ene entdeckt worden ſein; nähere Details 
en noch. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 31. Jan. Der Beſchluß der Admiralität, 
die Kriegsſchiffe mit ſchweren Geſchützen zu armiren, wird 
ereits in Ausführung gebracht. Das neu erbaute Panzerſchiff 


Bellerophon“ hat zehn 300pfünder erhalten. Das Drehen 
Faber ben 2 5 4 durch eine neu erfundene 
Dampfmaſchine bewirkt. 


London, den 1. Febr. Geſtern ft das Surrey: Thea: 
ter abgebrannt. Als der letzte Akt einer Pantomime in Scene 
peben ante, erblickte man an der Decke der Bühne einen grel⸗ 
en Lichtſchimmer, dem bald durchbrechende Flammen folgten. 
Das Publikum war nicht zahlreich und entfernte ſich in Ord⸗ 
nung, daher 175 kein beſonderer Unfall augettagen bat, zumal 
auch das Bühnenperſonal in Sicherheit gebracht war, ehe die 
Nammen den Rettungsweg abſchnitten. In einer halben 
Stunde ſtürzte das Dach ein. Die Feuerwehr vermochte dem 
Brande nicht Einhalt zu thun und um 3 Uhr Morgens lag 
das ganze Gebäude nebſt noch — 7 anſtoßenden Häuſern 
in Aſche. — In den Jahren 1862-64 find nicht weniger als 
111 ſchnelle Dampfer am Clyde allein gebaut worden, welche 
die beſondere Beſtimmung haben, die Blokade det konföderir⸗ 
ten Häfen zu brechen. Davon ſind 70 theils weggenommen, 


* bereit zu haben wünſcht. — Wie die „Epoca“ meldet, 
Epi 


Einem Admiral wurden 


theils zerſtört worden. Im Durchſchnitt überfteigt ein Blo⸗ 
bebte nicht 5 glückliche Fahrten, ſo daß jede Fahrt ſehr 


großen Gewinn abwerfen muß, um das Unternehmen lukrativ 
zu machen. g 
London, den 2. Febr. Dem Vernehmen nach hat die 
engliſche Regierung an ihren Geſandten in Japan den Befehl 
geſchickt, eine ſofortige Genugthuung für die Ermordung der 
beiden engliſchen Offiziere zu fordern. Dieſe Wen 
ſoll in der Zahlung einer Summe von wenigſtens einer Mil⸗ 
lion an die nachgebliebenen Verwandten der beiden Ermordeten 
und außerdem in der exemplariſchen Beſtrafung der Schuldigen 
beſtehen. Im Weigerungsfalle ſoll der er Admiral zu 
einer engen Blokade der Häfen von Jeddo, Oſaka und Nan⸗ 
gajatt ſchreiten und alle japaniſchen Schiffe, die er erreichen 
dann, aufbringen. 8 


Rußland und Polen. 
Warſchau, den 27. Januar. Die Kreisbehörde in Lublin 


hat an 280 namhaft gemadie Perſonen, welche aus dem Kreiſe 


Lublin wegen Betheiligung am Aufſtande flüchtig geworden 
ſind, die Aufforderung erlallen, in ihre Heimath zurückzukehren 
und ſich bei der Ortspolizeibehörde perſönlich zu melden, wi⸗ 
drigenfalls die Verbannung und Vermögens⸗Confiscation über 
fie werde ausgeſprochen werden. Nicht minder zahlreich find 
die Flüchtlinge aus den übrigen Kreiſen Polens. — Von den 
150 aus Warſchau translocirten Mönchen find 8 über die preu⸗ 
ziſche Grenze nach Frankreich gegangen, der Reſt iſt in die in 
Polen noch beſtehenden Klöſter verſetzt worden, wo ihnen freier 
Unterhalt und jährlich 40 Rubel ausgeſetzt ſind. 
8 aus Warſchau ins Ausland gegangenen haben noch 54, alſo 
en 62 Mönche fih zur Emigration aus Polen ent: 


chloſſen. Ueber 100 Kloſterbrüder ſind ganz ausgeſchieden, 


haben ihr Ordenskleid abgelegt und ſind ins bürgerliche Leben 
übergegangen. ? 

Warſchau, den 1. Febr. Aus Mariampol an der preu⸗ 
ßiſchen Grenze wird gemeldet, daß in Wladyslawow ein be⸗ 


beutendes Waffenlager entdeckt wurde, welches ſeit einem Jahre 


vergraben fein mochte. Die Waffen und ſonſtigen Ausrüſt⸗ 
ungsgegenſtände ſind von der beſten Qualität und dürften für 
einen berittenen Inſurgentenhaufen beſtimmt geweſen ſein. Der 
Werth wird auf 5000 Rubel veranſchlagt. 

Moldau und Walachei. 


Bukarxreſt, den 23. Jun. Der Fürſt hat den Kammern 
einen Geſetzentwurf vorgele 
die Bojaren, ſondern allein der 
die Biſchöfe zu ernennen haben ſoll. 
Türkei. 
Um wegen des ſchlechten Zuſtandes der 
ſchritten. Die entlaſſenen Soldaten wollen aber nicht nach 


Haufe gehen, bevor ihnen die beträchtlichen Rückſtände ihres 


oldes ausgezahlt ſind, und verlangen, daß bis dahin die 
Regierung für ihren Unterhalt ſorge. 


Amerika. N 


Newyork, den 14. Januar. Sherman hat Truppen von 


Savannah nach Beaufort abgeſandt. Hood ſoll beabſichtigen, 
Korinth zu befeſtigen und dort ſein Winterquartier e 


gen. In einem 7 5 —— über die Schlacht bei Naſhville giebt 


er die Zahl der verlornen Geſchütze auf 59 an, den Verlu 
an Verwundeten und Todten nennt er „gering“. orre 


concentrirt eine Streitmacht bei Paris in Tennefiee. Thomas 


steht in Eaſtport. Roſſers Kavallerie hatte Beverley in 2 


Außer den 


egt, nach welchem fortan nicht mehr 8 i 
; ürft den Metropolitan und 


des inanzen Erſpa⸗ 
rungen herbeizuführen, iſt man zu Armee⸗ Reduktionen ges 


au 
0 “ 


Weſtvirginien offupirt, mußte ſich aber wieder zurückziehen. — 
Der Tod des konföderirten Generals Price wird in Abrede 
Pe — Die Friedensgerüchte wiederholen ſich, doch ohne 
aktiſche 2 — Die Debatte über die Abſchaffung 
der Sklaverei iſt auf den 31. Januar verſchoben worden. Die 
Convention von Miſſuri hat am 11. Januar in St. Louis 
mit 60 gegen 4 Stimmen die unbedingte und fofortige Ab: 
ſchaffung der Sklaverei beſchloſſen. — Im Bundes engt iſt die 
Reſolution, betreffend die Kündigung des Reciprocitätsvertrages 
mit Kanada, angenommen und als Friſt 12 Monate feftge: 
ſetzt worden. 

Newyork, den 19. Januar. Am 15. Januar eröffnete 
Admiral Porter ein heftiges Bombardement gegen das Fort 
Fiſher, wahrend die Landungstruppen unter General Ferry 
einen Sturm gegen die Feſtungswerke unternahmen. Der Kampf 
dauerte bis in die Nacht. Der Feind zog ſich zuletzt auf die 
äußerfte Spitze der Landzunge zurück und mußte id aachen 
Die Zahl der Gefangenen wird auf 1200 — 2000 
90 Am Tage nach der Croberung ſollen durch zufällige 
Erplofion eines Magazins 300 Unioniſten getödtet oder ver: 
wundet worden ſein. Fort Smith auf Smiths Island iſt 
am 16. Januar von den Konföderirten geräumt und zerſtört 
worden. — Lee's Armee ſoll wegen Störung der Eiſenbahn⸗ 
verbindung Mangel an Proviant leiden. — Capitain Bell und 
drei andere Konföderirte find an der kanadiſchen Grenze arre⸗ 
tirt und der Brandſtiftung verdächtig nach Fort Lafayette ae: 
bracht worden. 

Newyork, den 20. Jan. Bei der Eroberung des Forts 
Fiſher, welche nach hartem Kampfe am 15. erfolgte, wurde 
die Denn gefangen und 72 Kanonen erbeutet. Der Vers 
luſt der Unioniſten wird auf 900 Mann angegeben. — Der 
Präſident hat die Kündigung des merikaniſch⸗kanadiſchen Ge⸗ 
genſeitigkeits⸗ Vertrages genehmigt. 52 

Newyork, den N. Jan. Das unioniſtiſche Panzerſchiff 
„Patapsco“ iſt durch eine e e vor Charleſton 
zerſtört worden, wobei 50 Mann umkamen. — Die Staats: 
konvention von ee hat eine Reſolution angenommen, 
wodurch die Sklaverei für immer und ewig im ganzen Gebiete 
des Staates abgeſchafft wird; Sklavenbeſitzern ſoll eine Ent; 
ſchädigung gewährt werden. Eine andere Reſolution wider⸗ 
ruft die Unabhängigkeits⸗ Erklärung von 1861 und annullirt 
die mit der Konföderation geſchloſſene militäriſche Allianz. 

Newyork, den 24. Jan. Die Konföderirten haben die 
1 Caswell und Campbell nebſt zwei Dampfern, wahr⸗ 


ann ge⸗ 


ſcheinlich Kaperſchiſſen, in die Luft geſprengt. — Admiral 
orter glaubt Wilmington in Kurzem einnehmen zu können. 


General Caſtagny iſt noch mit Herſtellung des Verkehrs 
zwiſchen Durango und dem Hafen Mazatlan im Staate Ci: 


naloa beſchäftigt. Gegen Guaymas im Staate Sonora wurde 


eine Expedition zur See unternommen. Beide Häfen liegen an 
der Weſtküſte. General Douay rückte am 18. Januar auf 
Morelia, Hauptſtadt des Staates Michoacan. Die Expedition 
gegen Oajaca wird vom General Couſtois d'Hurbal geleitet, 


der am 21. December in Panhuitlan einrückte und den neuen 


Präfecten von Oajaca bei ſich hatte, am 17. December Huitzo 


beſetzte und am 18. December vor Etla eine feindliche Ko⸗ 


lonne ſchlug. — Die erſte in Veracruz angekommene öfter- 

reichiſche Legion unter Graf Thun, 1083 Mann und 36 Offi⸗ 

ziere, wird vorläufig in Jalapa, Perote, Orizaba und Puebla 

untergebracht. Von der früher angekommenen belgiſchen Le⸗ 
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350 Mann) in der Hauptſtadt 
Mexiko und das zweite (400 Mann ift noch auf dem Marſch⸗ 
nach Mexiko. — Kaiſer Mar hat dem päpſtlichen Nuntius 
einen Geſetzentwurf vorgelegt, deſſen Hauptpunkte lauten 
Duldung aller Konfeſſionen, Beſoldung des Klerus durch den 
Staat, unentgeltlicher Kultusdienſt, Uebertragung aller Kirchen“ 
güter an den Staat, vorläufige Bevollmächtigung der religiö’ 
ten Aſſociationen, Uebertragung der Führung der Kirchen 
bücher vom Pfarrer an Civilſtandsbeamte. Der Nuntius er 
klärte, er 0 ohne Vollmacht darüber zu verhandeln, und ver 
lange Aufſchub des Geſetzes, bis er Weiſungen von Rom ein 
geholt habe. Darauf wartete aber der Kalter nicht, ſondern 
hat dem Minifter Escudero den Auftrag gegeben, ſofort mit 
dem Reformgeſetze vorzugehen. BET 

Peru. Bei den Chinchas⸗Inſeln find drei ſpaniſche Fre⸗ 
gatten zur Verſtärkung angekommen. Von Seiten der peru 
aniſchen Flotte hatte keine Bewegung ſtattgefunden. Der in 
Lima tagende Kongreß det ſüdamerikaniſchen Staaten hat dil 
Angelegenheit Peru's direkt in die Hand genommen und durch 
eine Botſchaft dem ſpaniſchen Admiral zu erkennen gegeb 
daß jedes feindliche Beginnen wie ein Angriff gegen ſämmtlich 
verbündete Republiken betrachtet werden würde. Nach andern 
Mittheilungen hat Peru erklärt, daß es bereit ſei, an Spanien 
alle Zugeſtändniſſe zu machen, welche mit der Gerechtigkeit 
vereinbar wären, daß es aber eher zu den größten Opfern 
one fei, als ſich erniedrigenden Bedingungen zu unter 
werfen. 

Die Regierung von Uruguay hat unterm 13. December 
1864 zwei Dekrete veröffentlicht, von denen das eine die Ver’ 
träge mit Braſilien vom 12. Oktober 1851 und 15. Mai 185% 
der Republik für gewaltſam aufgedrungen, zerriſſen und null 
und nichtig erklärt. Ebenſo erkennt die Republik die Kraft del 
aufgehobenen Verträge gegen Braſilien c de finanziellen 
Verpflichtungen nicht mehr an. Sie behält ſich das Recht au 
Entſchädigung für alle Nachtheile vor, welche ihr durch die bra⸗ 
ſilianiſche Land: und Seemacht und durch die von dem Mördet 
Flores geführten Banditenhorden zugefügt werden. Das 
andere Dekret verſchließt die Häfen der Republik der brafilia‘ 
niſchen Handelsflagge. Die braſilianiſchen Fahrzeuge haben 
binnen 14 Tagen die Häfen der Republik zu verlaſſen. Zu 
widerhandelnde werden als Schmuggler betrachtet und beſtraſt. 

Aſien. 

Japan. Ueber die Ermordung der beiden engliſchen Oft 
ziere wird aus Jokuhama Folgendes berichtet: Am 21. No’ 
vember Morgens verließen der Major Baldevin und der Lieu 
tenant Bird Jokuhama, um einen Ausflug über Kamaburg, 
nach Daiborts zu machen. Abends erhielt der Gouverneur 
von Jokuhama die Nachricht, daß bei Kamakura zwei Aus 
länder angefallen worden ſeien; der eine ſei erſchlagen, det 
andere lebe noch. Am folgenden Morgen ſetzte der Gourer 
neur die e Konſuln von der Begebenheit in Kennt‘ 


niß. Der preußiſche und der ſchweizeriſche Konſul machten 
ſich ſofort auf den Weg und ner unter einem elenden Zelt 
die Leichname der beiden Unglücklichen 8 verſtümmelt⸗ 
Dem einen lag ſeine Piſtole, deren eine Lauf abgeſchoſſen war 
zur Seite und der andere hatte Wg noch im Gü 
ſteden. Der Lieutenant hatte noch einige Stunden gelebt. Ale 


Nachforſchungen führten zu keinem Ergebniß. 
Vermiſchte Nachrichten. 


Vor kurzer Zeit traf in Berlin ein Brief aus Englaud ei 
mit der Adreſſe „King of Prussia Wilhelm I.“ Der expedi⸗ 
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rende Poſtſekretär, der des Engliſchen unkundig iſt, verſteht den 
erſten Theil der Adreſſe (König von Preußen) nicht, den zwei⸗ 
zen Theil, Wilhelm I., lieſt er ohne Weiteres für Wilhelmi. 
Das Adreßbuch wird zur Hand genommen; da giebt es meh⸗ 
rere Wilhelmi's. Man probirt es mit einem beliebigen Poſt⸗ 
revier. Nach einigen Tagen kehrt der Brief zum Oberpoſtamt 
zurück mit dem Bemerken: Adreffat hierorts unbekannt; Adreſſe 
nicht zu ermitteln. In einem zweiten Poſtrevier erhält der 
Brief dieſelben Aufſchriften, und erſt bei ſeiner zweiten Rück⸗ 
kehr ins Oberpoſtamt fällt er einem Expedienten in die Hände 
der engliſch versteht. Es blieb nichts übrig, als den Brief 
in Dichte Verfaſſung an Seine Majeſtät gelangen zu laſſen. 


Die bei dem großen Diebſtahl in Sibyllenort Bethei⸗ 
ligten find Mitglieder einer großen Bande, der ſchwarze 
Bund“ genannt, die ſich weit und breit in der Umgegend von 
Oels und Juliusburg verbreitet hatte. Sie war wohl orga⸗ 
niſirt und hatte ſich zu engerer Vereinigung ſelbſt unterein⸗ 
ander verſchwägert. Die Theilnehmer derſelben find größten: 
theils bereits verhaftet. 


In Braunſchweig ſtarb kürzlich der letzte dort lebende 
Huſar von Herzog Friedrich Wilhelms tapferem „ſchwarzen 
Regiment“, Adam Nüller, 83 Jahre alt. g 


Offenbach, den 31. Jan. Dr. Gutzkow iſt heute von 
bier nach Gilgenberg bei Baireuth übergeſiedelt, um dort 
in ſtiller Zurückgezogenheit Heilung zu ſuchen. 


Am 28. Januar ſtarb in Verſailles die Gräfin de Pleure 
de St. Quentin in dem hohen Alter von 106 Jahren. 
Noch vor zwei Jahren beſorgte ſie ganz allein ihre finanziellen 
und häuslichen Geſchäfte. " 


n Turin ſtarb am 28. Januar Felice Romano, der Ver: 
fafler des Textes zur Oper „Norma.“ 


In Amerika, wo man bekanntlich wenig Werth auf ein 
Menſchenleben legt, ſind im verfloſſenen Jahre auf den Eiſen⸗ 
bahnen 140 Unfälle vorgekommen, wobei 404 Perſonen das 
Leben verloren und 1486 andere verwundet wurden. Auf den 
Dampfſchiffen kamen 26 Unglücksfälle mit 358 Todten 
und 143 Verwundungen vor. Ebenſo haben ſich auch die 
N ſte vermehrt und die materiellen Verluſte bei 
204 Brandſchäden betragen 35½ Millionen Thaler. Hierbei 
find weder die kleineren Verluſte unter 25000 Thlr., noch die 
Feuersbrünſte im Süden gerechnet. 


Chronik des Tages. 


Se. Mafeſtät der König haben zu der von des Fürſten 
zu Hohenzollern⸗Hechingen Hoheit beſchloſſenen Verleihung des 
Für tlich Hohenzollerſchen Ehrenkreuzes ꝛc. an die nachbenann⸗ 
ten Perſonen Allerhöchſt ihre Genehmigung zu ertheilen gerubt. 
Es haben erhalten: 

das Ehrenkreuz zweiter Klaſſe: 

Der Fürſtlich Hohenzollern Hechingenſche Hof- Forſtmeiſter 

von Ehrenberg; 
das Ehrenkreuz dritter Klaſſe: 

Der Major von Weller, Commandeur des 1. Schleſt⸗ 
ſchen Jäger⸗Bataillons Nr. 5, der Hauptmann und Compag⸗ 
nie Chef von Lewinski im ee or 
2. Ae cel en) Nr. 7, der Premier⸗Lieutenant von Strantz 
im 1. Schleſiſchen Jäger Bataillon“ Nr. 5, kommandirt zur 
Dienſtleiſtung bei des Fürſten zu Hohenzollern⸗Hechingen Ho⸗ 
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von Frank 
r. 47, der Graf 


heit, der Stabs⸗ und e Dr. 81 i 
Regimen | 
ommerzig, der Staats. 


im 2. Niederſchleſiſchen Infanterie 
Bernhard von Schmettow auf 
anwalt Bai er in Löwenberg, und | 
die filberne Berdienft-Mevaille: i 
Der Bezirks⸗Feldwebel Bettkober im 3. Bataillon (Lö: 
wenberg) des 2. Niederſchleſiſchen Landwehr⸗Regiments Nr. 7. 


Ehe- Jubiläum. 

In Wünſchelburg feierten am 24. Januar der Partikulier 
Münnich und Frau die goldene Hochzeit. Die Ortsarmen 
wurden von dem Jubelpaare durch ein anſehnliches Geldge⸗ 
ſchenk erfreut. 9 


Das ſteinerne Brautpaar 

im alten Rathhauſe | 
(Erzählung aus Breslau's Vorzeit) —_ 
Von H. Pleban. 


Fortſetzung. 5 
So erzählt uns doch die Geſchichte von dem ſteinernen 
Brautpaar! riefen viele Stimmen. Da aber die Lieſe aus 
dem alten Rathhauſe ihrem Herrn den Abendtrunk brin⸗ 
gen mußte, ſo ließ ſie ſich vorerſt die Kanne mit dem G 
ſtenſaft füllen und trat dann ſeufzend den Rückweg an, 
nachdem fie ihre Freundin, die Schänkerin, gebeten, iht 
morgen mitzutheilen, was die Alte erzählen würde. Die 4 
Zigeunerin, welche ſich in der Mitte ihrer Zuhörer mit 
dem Geſicht nach der Thür auf einem Schemel niederge⸗ 
laſſen, gab folgende Erzählung zum Beſten: k 
Ueber hundert Jahr find es ſchon und länger, da gab's 
ein gar ſchön Brautpaar in der Stadt Breslau. — Der 
Bräutigant aber ſtammte nicht von hier; er war weit Da 
von zu Haus, in dem Dänenlande. Und reich war er 
wie ein Fürſt; ſein Kleid glänzte von Gold. Die Braut 
hatte nicht Reichthum, aber ihre Schönheit war deſto grö- 
ßer. Als fie miteinander vor dem Altare ſtunden, bega 
es ſich, daß ein Rabe durch das Fenſter ſtieß, der einen 5 
Ring im Schnabel trug, den er vor der Braut nieder ⸗ 7 
legte. Argwöhniſch erfaßte der Bräutigam das Ringlein 
und erkannte es als ſein eigen, das er einſt der Braut 
egeben, ehe er wieder nach dem Dänenlande gezogen und 
ſeines Vaters Segen und ſeine Schätze geholt. Es war 4 
aber der Name darin geändert und hatte ein Goldſchmied 
den Namen eines Welſchen darein gegraben, dem die Braut 
das Ringlein verehret, als ihr Sicher abwefend war und 
ſie den Welſchen liebgewonnen und mit ihm ein Liebsver⸗ 
gältniß unterhalten. Der Welſche hatte eine beſondere Ger 
walt über die Thiere und dienten ihm unter andern die 
Raben fleißig. Da er nun hörte, wie er jetzo betrogen 
und daß der zurückgekehrte Däne die Braut heimführe als 
ſein ehelich Gemahl, entbrannte er vor Zorn, und ließ den 9 
Raben, der ſchon manche Botſchaft zwiſchen ihnen getra- 
gen, ihr das Reiflein zurückbringen am Traualtar. Den 
Namen des Welſchen aber wußte der Bräutigam und kannte 
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den Nebenbuhler wohl. Er hatte indeß früher kein Arg 
ehabt und ihm getraut. Jetzt, wo er von der Schuld 
einer Braut die Beweiſe in der Hand hielt, richtete er 
an die Braut, nachdem ſchon der Prieſter ihre Hände in» 
einander gelegt, eine ſcharfe Frage, ob ſie ihm treu gewe⸗ 
fen? Und als die Braut bleich ward, auch die Braufmut⸗ 
ter ſich verfärbete, — deun dieſe wollte nur die Heirath 
wegen des Bräutigams Schätzen — ſo ſprach er einen 
gräßlichen Fluch über die Braut aus an Gottes Altare, 
der den Segen des Prieſters über das Paar hinwegnahm. 
Der Himmel verfinfterte ſich auch außen, wo ſchon vor⸗ 
dem ein Gewitter geſtanden, ein Blitzſtrahl fuhr in dieſem 
Augenblick in die Kirche, zündete zwar nicht und erſchlug 
Niemanden, betäubete aber Jedermann, fo daß Pceieſter 
und Brautleute verſchwunden waren, als man wieder auf⸗ 
ſehen gekonnt. 
5 Die Kunde davon kam an einen ehrbaren Rath und 
dieſer ließ in der Nacht den Miſſethäter greifen, ehe er 
euntfliezen konnte und auch die Braut, weil fie doch Urſache 
gegeben zu dem Frevel an heiliger Stätte. Der Rath hielt 
eine geheime Sitzung im alten Rathhauſe in jener Nacht 
und verurtheilte die Miſſethäter wegen beleidigter Maje⸗ 
ſtät Gottes und anderer Sünden — denn der Däne hatte 
auch Serraub getrieben, die Braut aber ihre Tugend ver⸗ 
letzt — zum Tode der Einmauerung. Alſobald wurde 
der Spruch vollſtreckt. Der Bräutigam hoffte noch immer 
auf Rettung von vornehmen Freunden, die er bier beſaß, 
darum er auch nicht bereuen wollte. Als die Verurtheil ⸗ 
ten nun aber an der Blende ſtanden, die ihr Grab wer ⸗ 
den ſollte, und Rettung nicht kam, gingen ſie in ſich und 
bereuten. Da erbarmte ſich Gott über fie und gab ihnen 
den Tod vorher; ſie wurden ſteif und kalt wie Stein und 
funken um. Die Einmauerung ward jetzt für unnütz er- 
achtet und man beerdigte die Leichen auf dem Friedhofe 
unter der Kirchtraufe. Indeß fie hatten dort nicht Ruhe 
und erſchreckten den Thurmwächter jede Nacht. Der Rath 
ließ ſie daher dort wieder ausgraben und in jener Blende 
pbver mauern, wohin fle verurtheilt waren. 


Der Meiſter bei jener Vermauerung, ein Pole, war ein 
Freund meiner Großmutter und hat's ihr erzählt und ges 
nau beſchrieben. Er mauerte auch die Bildniſſe der Braut⸗ 
leute ein, wie ſie heute in der Niſche ſtehen im Durchgaug 
im alten Rathhauſe, die der Rath ſetzen ließ, ehe dieſes 
neue Nathhaus bezogen ward. Dafelbft iſt zu ſehen, wie 
der Bräutigam am Altare gethan, nämlich feinen eigenen 
von der Braut empfangenen Ring abziehet, um ihr deo- 
ſelben zurückzugeben, während er den Fluch über fie aus 
ſpricht. Seitdem haben fie Ruhe gehabt in ihrem Grabe 
und rühren ſich nur wieder, wenn ein Unglück ian Haufe 
geſchehen fol. Wenn aber eine Hochzeit in dieſem Ba 
ee ſollte im Advent, jo fordern fie noch ein Opfer. 
Der Meiſter hat geſagt: es ſei ein Stein ausgeſprungen 
bei den Vermauern und hahe ſich nicht fügen wollen. — 
Das bedeute ein zweites Opfer, wenn eine Hochzeit dort 
im Advent beſtellt wird. Denn jene Unglückstrauung war 
im Advent und iſt dies keine gute Zeit, wenn auch Er⸗ 
laubniß von der Geiſtlichken nachgeſucht wird. 

Ia alten Rathhaus wird Etwas vorgehen, nicht um⸗ 


ug ern 


fonft toben die Geiſter. Wer es verhüten kann, richte ſich 
darnach! rief die Alte zum Schluß mit ſtarker Stimme 
und einem nach der Thür gerichteten drohenden Blicke. 

Die Augen der Zuhörer richteten ſich unwillkührlich nach 
der Thür und erblickten Stephan, der leiſe eingetreten und 
gelauſcht hatte, und jetzt hinter ſich raſch die Thüre ſchloß. 
„Was Opfer?“ murmelte er im Enteilen. „Ich bin nicht 
der Bräutigam, wenigſtens hier nicht. — Mir kann es 
nicht ſchaden!“ 
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Am andern Morgen trat ein junges Mädchen aus Gutt⸗ 
manns Hauſe in Alfreds Schreibeſtübchen, wo dieſer wit 
Rechnungen für ſeine Prinzipale beſchäftigt war und über⸗ 
reichte ihm ein zierliches Briefhen mit einem netten Wachs⸗ 
ſiegel. Alfred erkannte ſogleich Regina's Hand und in 
dem Schreiben bat ſie um ſeinen Beſuch für den Abend, 
da der Vater ihm eine Eröffnung zu machen habe. Er 
ſagte freudig zu und ging mit erneuerter Luft an feine 
Arbeit; denn wenn er an die Falſchheit ſeines Freundes 
auch noch nicht glauben konnte, und deſſen Benehmen am 
vorigen Abend bei ihm zur Rechtfertigung deſſelben ge⸗ 
dient hatte, jo empfand er dennoch eine Beängſtigung, die 
ihn die ganze Nacht nicht hatte ruhen laſſen. egina's 
Zeilen erſt vermochten ihn einigermaßen zu beruhigen und 
ſeine Hoffnung zu erwecken. Zugleich gaben ſie ſeinem 
Geiſte dende Feigen um zu errathen, welcher Art die ihm 
zu machende Eröffnung wohl ſein könne? Daß ſie nichts 
Unangenehmes enthalte, ließ der Inhalt des Briefes ziem- 
lich ſicher ſchließen. Mit Ungeduld harrte er der Stunde, 
die ihn von ſeinen Geſchäften befreien und in Guttwanns 
Haus führen ſollte. Zugleich hoffte er abermals am beſten 
aus dem Antlitz ſeiner Geliebten von ihrer Treue ſich über⸗ 
* zu können. 

18 die Stunde ſchlug und es zu dunkeln begann, eilte 
er an den Ort ſeiner Hoffnung und trat wieder durch das 
Hinterpförtchen auf der Schuhbrücke ein, um zuerſt bei Re⸗ 
Pa deren Zimmer in dieſem Theile lag, einzuſprechen. 
Da gewahrte er an dem Steinbildwerk des Bräutigams, 
das hier in der Nähe der Treppe nebſt nur ihm gegenüber 
ſtehenden Figur der Braut ſich befand, ein mächtiges 
Leuchten des ſteinernen Ringes, als glühe dieſer im Feuer. 
Ein Grauen überſiel ihn und er eilte raſch vorüber zu Re⸗ 
u. Wohnung hinauf. Allein ihr Zimmer war leer, 

r ſchritt durch den idor, welche über eine, den zwei⸗ 
ten Hof zur Hälfte überdeckende Wölbung nach dem Haupt⸗ 
gebäude führt, weil er ſie bei dem Vater glaubte, da 
hörte er ein leiſes Gekrächz und ſah in einem Mauerwerke 
des gegenüber liegenden Theiles des dunklen Ganges Re⸗ 
gina, die das ſchmale gothiſche Fenſterchen geöffnet hatte, 
einige Raben futtern und ſie liebkoſen. Auch war ſie be⸗ 
ſchäftigt dem einen ein Band, das er um den Hals trug, 
abzubinden, an welchem ein Gegenſtand, wie ein Brief 
befeftigt zu fein 118 Alfred erſchrak heftig, ſchon wieder 
begegnete er den Unglücksvögeln und dieſe ſchienen ihar die 
Geſpielen der Erkorenen feines Herzens zu fein, ſo zahın 
und vertraulich thaten e. Sogar als Briefboten mochten 
ſie ihr dienen. Als ſeine Tritte hörbar wurden, flogen 
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unheimlichen, Vögel jedoch mit Geſchrei davon. Alfred 
laubte Reginen rec und verlegen zu finden, aber 
er fah Me mit ihrer gewöhnlichen Anmuth und Unbefan⸗ 
genheit ihm entgegenkommen und ihn willkommen heißen. 
Einen Brief ſah er nicht bei ihr, und glaubte daher faſt 
in der einbrechenden Dunkelheit ſich getäuſcht zu haben. 
Demohnerachtet hatte er ſich eine ſtrenge Prüfung vorge 
nommen, wurde aber durch den unerwartet liebreichen und 
zutraulichen Empfang fo verwirrt, daß er nicht einmal um 
ine Auskunft zu fragen ſich getraute, als fie ihn freund⸗ 
lich bei der Hand nahm und zu dem Vater führte, der 
NG krank in feinem Sorgenftuäl befand und nach feiner 

nlunft ſehr verlangt hatte. „Mein Sohn!“ redete ihn 

er Alte un, nachdem Regina hinweggegangen, „weine 
Kräfte werden ſchwach und ich merke, daß mein Stün dle 
früher kommt als ich dachte; laßt mich alſo zu einer Sache 
kommen, die mir als Regina's Vater wichtig iſt und die 
ich gern gethan ſähe.“ — Alfred wollte Guttmann unter 
brechen und über ſeine Geſundheit beruhißen, ſein väter⸗ 
licher Freund aber minke ihm zu ſchweigen. 


„Unterbrecht mich nicht,“ ſprach er, „ich weiß, was ich 
ſage, und die Sache gent Euch nahe an.“ Er ſetzte ſich 
in feinen Stuhl zurecht und fuhr fort: 

„Ich weiß, wie ſehr Ihr meine Regina liebt, und daß 
Ne Euch eben jo herzlich gewogen iſt; ich habe Euere Liebe 
bereits im Herzen geſegnet, wünsche mir auch keinen bef- 
ſeren Schwieger ſohn!“ 

Alfred fußte des Alten Hund und drückte fie voll dank⸗ 
barer Rührung. Dieſer fuhr fort: 


„Ich möchte Reginen nicht ohne Stütze laſſen bel mei⸗ 
nem Hingange und in Euch mird fie fie finden; dafür 
kenne ich Euch hinlänglich. Ich gebe Euch mein größtes 
Gut in ihr, die andern fallen Euch von ſelbſt zu. Seid 
eg und gedenkt Eures Vaters! — Ich hatte zwar 

were Hochzeit auf's Frühjahr feſtgeſetzt, allein fle muß 
bald ſein, wenn ich ſie erleben ſoll. Uebermorgen ſoll ſie 
flattfinden. Wir leben im Advent, aber der Herr Kaplan 
von St. Eliſabeth wird die Trauung ſtill verrichten, wie 
fel mir bereits verſprach, und mein Wunſch wird erfüllt 
ein.“ 

Der Alte lehnte ſich im Stuhl zurück und Alfred türte 
erührt des Greiſes Hand. Nur ſprachlos vermochte er 
— Dank auszudrücken. Hierauf trat die Tante wit 
Reginen in's Zimmer. „Meine Tochter!“ agg Guttmann, 
Du kenuſt meine Abſicht, und ich weiß, ich erfülle nur 
Deinen eigenen Wunſch, wenn ich Dir dieſen braven Jüng⸗ 
ling jetzt zum Gatten gebe.“ 

Alfred fah feine Braut an, und erwartete nach den 
jüngſten Vorgängen auf Widerſtand von ihrer Seite zu 
ſtoßen. Aber nein, fie erröthete verſchämt nach jungfrän- 
licher Art und ſenkte fittfam die Augen zu Boden. 


„Empfanget denn meinen Segen, meine Kinder!“ ſprach 
der Greis, indem er ſich mühſam erhob, Beider Hände 
in einander legte, und über die hierauf Niederknieenden 
ſeinen Segenswunſch ſprach. Ein rührendes Bild, dem die 
Tante mit naſſen Augen zuſah. AR 
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Als Alfred das Haus verließ, geschah es voll feliger 

Träume. So glücklich glaubte er den Tag nicht enden 
zu ſehen. 


Die Vorbereitungen zur Hochzeit wurden ſchnell gettof⸗ 
en. Alfred lud feine Freunde und Bekannten, durugter 
auch Stephan, die Braut war voll Liebe und zarter Ver⸗ 
ſchäutheit. Er war am Ziele ſeines Sehnens und nur 
ein Tog noch lag dazwiſchen, es zu erreichen. Aber wie 
viel ändert oft ein Tag in dem Leben der Menſchen. — 

Fortſetzung folgt. 


Die Reichenberger Zeitung No. 9 enthält unter dem Titel; 
10. Man preuß. Nachbarſchaft, ein Schreiben aus Görlitz vom 
10. Januar, 
berg über Friedland Te ce Das Schreiben lautet: 
„Inwiefern haben Preußiſch⸗Schleſien und Reichenherg nebſt 
ingegend beſonderes Intereſſe daran, eine Eiſenbahn von 
Greifenberg (Station der Waldenburg Görlitzer Dahn), 
via Friedland nach Reichenderg, anſtatt von Greifenberg ria 
Friedland 2 Zittau zu bauen, und warum hat man für 
erſtgenannte L 0 
Wir ſetzen voraus, daß zum Bahnbau Greifenberg Reichen⸗ 
berg die Conceſſton der betreffenden Regierungen zu erlangen 
wäre und haben nun Fol endes zu bemerken: 
dieſer Linie beträgt ca. 6 85 1 
als jener von Greifenberg nach Zittau; eine etwaige kleine 
Differenz beider Linien läge nur in dem Unterſchiede der 
Touren Friedland: Zittau und Friedland ⸗ Reichenberg. 
die Waldenburger Kohle nach Reichenberg og 
Strecke Waldenburg : Oreifenberg - Zittau ſchon 
event. von Waldenburg-Landeshut-Schwadowis (wegen der ges 
ringeren Länge erſterer Linie) zu beziehen ſein würde und die 


Tour Greifenberg⸗Reichenberg noch das Stück Zittau⸗Reichen ? 
chneidet, jo liegt es natürlich im Intereſſe Reichenberg, 


berg ab 
lich derjenigen Actionäre der Pardubiz⸗ Reichenberger 


feige 


ne 


onen wie ' 
ankfurt a. O. ꝛc. nach Reichenberg und darüber 


und . 


Stettin, 


betreffend das neue Eiſenbahnproject von Greifen: 


inie eine größere Rentabilität zu erwarten? = 


n 1, Die Länge 
teilen, d. h. ungefähr chenſcvid, 77 


Da 
der event. 
illiger, als 


85 


binaus 5 i 
reiffenberg⸗Zittau, paſſiren würden. Die 


hen, die Linie Kohlfurt⸗Löbau⸗Zittau, nicht Kohlfurt⸗ 
5 Kohlen ꝛc. aber, 
welche von Waldenburg nach Zittau und Umgegend beſtimmt 

find, würden über Greifenberg, Friedland, Reichenberg immer 

noch billiger einſtehen, als von Greifenberg über Görlis, Lö⸗ 
dau nach Zittau; denn von Greifenberg via Reichenberg nach 
Zittau zählt man 9 — 10 und von Greifenberg über Löbau 


nach Zittau 12—13 Meilen. — Es wäre demnach wünſchens⸗ 


werth, daß ſich öſterreichiſche und preußiſche Intereſſenten und 
i Fate unverzüglich über 8 Schritte zur Aug: 
führung des Bahnbaues von Greifenberg nach Reichenberg ins 

Einvernehmen ſetzten, damit man ihnen in einiger Zeit nicht 
“ ein „Zuſpät“ zurufen müßte. i 


GWeeneralverſammlung des Vorſchußvereins hierſelbſt. 
0 Hirſchberg, den 4. Febr. 1865. 
In der am vorigen Mitttood) im Saale des Gaſthofes „zum 
1 warzen Roß“ abgehaltenen Generalverſammlung des Vor⸗ 
f uß vereins bierjelbft gab der Vorſitzende, Herr Tiſchler⸗ 
meiſter Wittig, zunächft einen kurzen ſtatiſtiſchen Ueberblick 
über das Wachsthum des Vereins, der im Dezember 1860 
von nur 12 Mitgliedern mit einem Stammkapital von 12 Thlrn. 
gegründet wurde und ſeine Thätigkeit im Jahre 1861 begann, 
am Schluſſe des Jahres 1864 aber bereits 283 Mitglieder 
. — Aus den hierauf vom Schriftführer, Herrn Gaſt⸗ 
wirth Böhm, vorgetragenen Protokollen und Berichten über 
die Thätigkeit der Ausſchußmitglieder entnahmen wir, wie ſehr 
anerkennenswerth die Letzteren auch im abgelaufenen Vereins⸗ 
jahre ihre Obliegenheiten erfüllt haben. — Senſation aber er⸗ 
kegten ſodann die bei der Rechnungslegung vom Kaſſixer des 
Vereins, Herrn Drechslermeiſter Hanne, vorgeführten Zahlen. 
Die Einnahme pro 1864 betrug Sn 


N 


1 


1 J) an Monatsſteuern 2,857 20 — 
2. an zurückgezahlten Vorſchüſſen 67,179 — — 
3) an Darlehnen und Spareinlagen 10,556 18 5 
4) an Zinſen für gegebene Vorſchüſſe 1481 — 9 
5) Insgemein 8 5 1 99 14 9 


0 im Banzer: SI, 23 1 
Hierzu der Baarbeſtand am Jahresſchl. 1863: 1955 23 9 

7 Mithin Summa aller Ginnabme: 83,030 17 8 
Die Ausgabe betrug: 


, MER 
I) an gegebenen Vorſchuſſen 76,386 = 

2 ene Darlehnen u. Spareinlagen a 11 3 
N 0 9) 8 


. an gezahlten Zinſen für Darlehne 

40 an Verwaltungstoſten * 374 4 1 
5) Insgemein “) Ya er EA Be 589 26 — 
. in Summa: 82,517 17 1 
Demnach blieb ule Dec. ein Baarbeſtand von: T 


Die Bilanz der Vermögensverhältniſſe des Vereins ſtellt 
ſich hiernach wie folgt: 

dee: 10 Er 
a) Außenſtehende Vorſchüſſe 20, — n - . 
f » Verauslagte Gerichtskoſten e 
eh Baarbeſt and. ; . 
A 


Summa: 2,542 % 19 %. 7.9 


9 Diefer Titel ftellt ſich darum jo boch, weil er die Ju: 
N n 
. Poſten in ſich 


vorauserhobener Zinſen und durchlaufender 
greift. 


Passiva. j 

a) Aufgenommene Darlehne und N 

Spareinlagen 16,000 % br IM 

9 Guthaben der Mitglieder 5,205 „ 3 „ 6 „ 
e) Reſervefonzd „ „ 


Summa: 21,542 19 . 7 N. 


„Die Zahl der im Laufe des letzten Jahres 90 Vor 
ſchüſſe betrug 709, nämlich 116 Vorſchüſſe von 3 — 10 Thlr., 
134 von 11—25, 182 von 20 — 50, 93 von 51—100, 21 von 
101—150, 47 von 151— 200, 65 von 201— 300, 18 von 301 
400, 27 von 500, 1 von 600, 2 von 700 und 3 Vorſchüſſe 
von 1000 Thalern. Sämmtliche Rechnungen waren, verbunden 
mit der Kaſſenreviſion, von den Ausſchußmitgliedern ſehr forg: 
fältig geprüft und für richtig befunden worden. Die Divi: 
dende ſetzte die Verſammlung, der Vorlage entſprechend, a | 
15% feit, während dem Reſervefond 33 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf. 
überwieſen wurden. Der Grund, daß die Dividende gegen das 
Vorjahr um 10%, niedriger es mußte, liegt einerſeits 
in der Herabſetzung des Zinsfußes für Darlehne von 10% 
auf 8% und andrerſeits in der bedeutend geſtiegenen Zahl 
der dividendeberechtigten Thaler re ca. 1000 auf 2548). 
Ueberhaupt erkannte die Verſammlung an, daß es nicht Zweck 
des Vereins ſei, eine 50 Dividende zu erzielen, ſondern durch 
möglichſt billige Verabfolgung von Darlehnen an die Mit⸗ 
glieder den Grundſatzen der Statuten zu entſprechen. 


Aan weitern Verlaufe der Tagesordnung wurde der Vorſtand 
wiederum bevollmächtigt, im laufenden Geſchäftsjahre Darlehne 
nach Bedürfniß aufzunehmen. Nach 6 : 
ration dürfte das Bedürfniß bis auf höchſtens 10,000 Thlr. 
ſich ſteigern. Ferner wurden, ebenfalls der Vorlage gemäß 
die Geſchäftsantheile der Mitglieder von 30 reſp. 40 Thlr. au 
50 reſp. 70 Thlr. erhöht. Hiernach find alſo die Einlagen der 
Mitglieder bis zu 50 Thlr. Dividende berechtigt, während das 
weitere Guthaben bis zu 70 Thlr. nur einfach verzinſt wird, 
jeder weitere Ueberſchuß an Dividende und Zinſen aber zur 
baaren Rückzahlung gelangt. Die Erhöhung der Geſchafts⸗ 
antheile war eine innere Nothwendigkeit, weil nur dadurch das 
Verhältniß der Einlagen reſp. des Vereinsvermögens zu dem 
vermehrten Umſatz⸗Kapital in dem frühern Verhältniſſe (1: 4) 
verbleibt. | 
Der 1 79 5 Antrag des Vorſtands, den Ausſchußmitglie⸗ 
dern für Reviſion det hien t e wiederum eine Gratifi⸗ 
cation in Höhe von 10 Thlrn. zu überweiſen, fand ebenſo die 
Zuſtimmung der Verſammlung, als der Antrag des Ausſchuſſes, 
etreffend den Anſchluß des Vereins an das ſchleſiche Gentral: 
Bureau deutſcher Genoſſenſchaften. — Bei der hierauf vorge- 
nommenen Wahl dreier Ausſchußmitglieder wurden die aus⸗ 
ſcheidenden Herren: Glockengießermeiſter Eggeling, Kürſch⸗ 
nermeiſter Schuſter und Maler Elsner wiedergewählt. 
Schließlich aber konnte die Verſammlung nicht umhin, zwei 
auswärtige Mitglieder, welche ihren Verpflichtungen hinſichtlich 
der monatlichen Beiträge nicht nachgekommen waren, vom 
Vereine auszuſchließen, ſo ſehr immerhin die Möglichkeit er⸗ 
wogen wurde, ob nicht eine weitere Nachſicht mit den Forde⸗ 
rungen der Statuten ſich vereinigen laſſe. j 
Die Verſammlung war von über 100 Mitgliedern reſp. 
Gäſten beſucht, und die Präciſion, mit welcher bie Verband: 
lungen burdgeführt wurden, Segel einen durchaus angenehmen 
Eindruc. Die geſammte Geſchäftsverwaltung des Vereins 
verdient alle Anerkennung und volles Vertrauen. Wünſchens⸗ 


vorhergegangener Decla⸗ 


ET FETTE ZEN ͤũͤã ͤĩͤ ãõã⁊ ⁊ wc 
"rag 7 (Red zwei Beilagen) 5 


— 


erh aber wäre es, daß die Vorſchußentnehmer ꝛc. mehr die 
Sdrmittage zu ihrer Geſchäftsabwickelung wählten, weil 
Oft bei der immer größeren Ausdehnung der Geſchäfte dem 
herſtande, welcher mit großer Tüchtigkeit und Umſicht der Lei⸗ 
8 der Vereinsintereſſen fichi unterzieht, kaum eine freie 
Stund 


e zur Verfügung verbleibt. 


2 
3 Dr. Nomershauſen's 
Wr Erhaltung, Stärkung und Heftellungr 
der Sehkraft. 
Es iſt unter obigem Namen eine Eſſenz, welche von einem 
Rüberen Buchhalter von mir in Dresden bereitet werden ſoll, 
i den Handel gebracht, deren Flaſchen, Etiquetts u. |. w. bei 
Mi 4 genauer Anſicht, mit denen meiner echten Eſſenz über⸗ 
mmen. 82 

1 Ich halte es daher für meine Schuldigteit, folgende Mit— 
heilung zu machen: b 

Die nachgemachte Eſſenz hat nach der von mir vorge: 
Nommenen Unterſuchung nicht die entfernteſte Aehnlichkeit mit 
ber echten, wovon jeder Laie ſchon dadurch ſich leicht über 
Fugen kann, wenn eine Miſchung der Eſſenz mit Waſſer erfolgt, 
„Mem die echte Eſſenz ein ſtark milchichtes, au euehm 

chendes, die nachgemachte hingegen ein ſchwach 

milchichtes, nach Fuſel riechendes, an die Augen 

ebracht beißendes Waſchwaſſer giebt. Die echte 
Eſſenz wird in Flaſchen verkauft, welche mit meinem Stem⸗ 
del in Glaſe und meinem Siegel auf dem Korke 
berſehen ſind; der in jeder Ecke des Etiquetts befindliche Adler 
und die Kehrſeite deſſelben enthalten meine Firma „Apotheke 

Aken, F. G. Geiß“; ebenſo iſt dieſe Firma auch auf der 
Gebrauchs⸗Auweiſung zu leſen. An der unechten Ej: 
enz fehlen dieſe eben bezeichneten Merkmale, wes- 
galb es bei einiger Vorſicht beim Kauf leicht iſt, die echte 
Genz von der nachgemachten zu unterſcheiden und ſich ſo vor 
Venacht eiligung zu 1 7 Bu 
Hierbei erlaube ich mir noch zu bewerten, daß die nun 
bereits ſeit 25 Jahren von mir bereitete Dr. Romers- 
Kaufente Augen: Eſſenz, zu deren Anfertigung und 
Vertriebe Herr Dr. Nomershalfen nur mich allein autori⸗ 
ſirt hat, nach wie vor die ganze Flaſche a 1 Thlr., die klei⸗ 
„re 4 20 Sgr., durch meine Offizin, ſowie von den bekannten 
Commiſſtons⸗Lägern besogen werden kann. 
Aken, im Januar 1865. 


Dr. F. G. Geiss. 
207. Apothekenbeſitzer. 


Familien Angelegenheiten. 


Verlobungs Anzeigen. 
161. Als Verlobte empfehlen ſich: 

1 9 Antonie Brendel, 

9 Auguſt Meierhof. 


Hirſch berg, den 1. Februar 1865. 


2 


f 


* Erſte Beilage zu Nr. 11 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


8. Februar 1865. 


n Nee 


1122. Die Verlobung meiner zweiten Tochter Marie mit 


dem Herrn Kaufmann Friedr. Grüttner in Sprottau beehre 


ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. F. Lorenz. 
Lomnitz, den 5. 5 — 1865. 
Marie Torenz, 
Fr. Grüttner, 
Verlobte. 
Lomnitz. Sprottau. 


a Todesfall: Anzeigen. 


1120. Dieſen Morgen 3½ Uhr entſchlief nach Jahre langen 
Leiden unſer guter Gatte und Großvater, der emer. Cantor 
Auſt, im 82. Jahre. Dies zeigen tiefbetrübt an: 
; 5 Die Hinterbliebenen. 
Giersdorf, den 3. Februar 1865. 
1101. Todes Anzeige. 
Statt befonderer Meldung. 


Heute Nachmittag ½ 5 Uhr, 26 Stunden nach unſerm Carl, 


iſt hier in unſerm Hauſe auch unſere geliebte Mutter und 
Schwiegermutter, die verw. Hofräthin Pantell, geb. von 


Orpiszewska aus Breslau, nach 12tägigem Krankenlager 
an Altersſchwäche in ſanftem Tode zur ewigen Ruhe und 


himmliſchen Frieden eingegangen. 
Schosdorf, den 2. Februar 1865. 
Paſtor Neugebauer und Frau. 
1137. 


Daß nach Gottes unerforſchlichen Rathſchluſſe am 
2. Februar Vormittags 11 Uhr unſer lieber Gatte, Vater und 
Großvater, der Bauer-Auszügler Carl Schal in dem Alter 
von 66 Jahren 5 Monaten an Altersſchwäche geſtorben iſt, 
zeigen wir hiermit Verwandten und Bekannten ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt an. 

Wittgendoͤrf bei Landeshut den 4. Februar 1865, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


1131. Todes Anzeige. 

Heut früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Krankenlager 
an Lungenleiden unſere gute, theure Schweſter und Schwägerin, 
die verwittwete Frau Paſtor Sophie Kießler geb. Künzel. 

Heinzendorf, Giersdorf, Görlitz, den 4. Februar 1865, 


1104. Wehmüthige Erinnerung 
bei dem wiederkehrenden Todestage unſrer inniggeliebten 
Tochter und Schweſter, der 


Jungfrau Johanne Jul. Ruſcheweyh. 
Sie ſtarb am 9. Febr. 1864 nach einem kurzen Krankenlager 
in dem blüthenvollen Alter von 16 Jahren 3 Mon. 9 Tagen. 


Schon ein Jahr ruht Deine theure Hülle, 
1 etaoben in dem dunklen Grab! 
Reichlich fließen, aus des Herzens Fülle, 
Unſre Thränen auf Dein Grab hinab. 
Trauernd ſtehn wir heut am Grabeshügel, 
3 — aut fh Sr ür ve 5 0 gel 
nd wir fühlen, daß der Seraphsflüge 
Deiner Seele leiſe uns umſchwebt! 9 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


eh A 
Pr, 1255 


Deiner Seele, die in ſchönen Tagen 
Uns Tochter treu und wahr gelebt! 
Die uns half des Lebens Bürde u 
Unſre 1 niemals haſt betrübt! 
Die als Schweiter willig neidlos theilte, 
Was ſie im Geſchwiſterauge las, 

Und als Freundin jede Sehnſucht heilte, 
Jede Unbill herzlich gern vergaß! 


Doch im ann Deiner Jugendlenze 
Brach der Tod Dein jungfr fräuliches Herz; 
— ewelkt 10 unſre Freudenkränze, 
nſer Auge blickt nun himmelwärts, 
Wo Du jetzt, im hellen Sonnenglanze, 
Deines Glaubens Wahrheit näher ſtehſt, 
Mit der Myrthenblüthe vollem Kranze 
Bräutlich ausgeſchmückt zur Gottheit eb. 


Schwebe Dic in geiſtig zu uns nieder, 
Senke Dich in unſern Kreis herab, 

Höre unſers Schmerzes Klagelieder, 

Sieh, wie Thränen fallen auf Dein Grab! 
Komm und gieb uns Deine roſtesworte, 
Daß wir glauben an Dein Auferſtehn, 
Und wir gehen gern zur Himmelspforte, 
Dort zu lan unfer Wiederſehn. 


Schwarzwaldau, den 9. Februar 1865 


Karl Nuſcheweyh, Bauergutsbeſi itzer u. Sealcedsseſcewaruer. 
Beate NRuſcheweyh, geb. Hoffmann, 


als tieftrauernde Eltern. 


Karoline 
am Nuſcheweyh, als trauernde Geſchwiſter. 
a Guſſab 
1105. Na cher u f 


dem zu Jerſchendorf (Kr. Neumarkt) am 8. Februar 1864 
verſtorbenen 


Gutsbeſitzer Gottlieb Hoeflich. 


Ein Jahr entfloh, daß, Theurer du hienjeden 

a a 1080 weist 5 Deiner Lieben Kreis, 
Daß von den guten Deinen Du geſchieden, 

Wo frommer Glaube Dich im Frieden weiß. 


Noch folgt der Blick dem ſtillen Sarkophage 
So thränenreich mit wundem Herzen nach, 
Der Gattin und der Kinder heiße Klage 

Dir Vaterherz! das ſchwer im Tode brach. — 


beugt uns tief, die wir zurückgeblieben, 
De na unerſezlicher Verhuft, 
Du weilſt nicht mehr im Kreiſe Deiner Lieben, 

Nie athmet mehr die duldſam fromme BR — 


Dies Herz, das viele ſchwere Prüfu 
Durchlebt, mit Garant und Erg enkeit, 
Das ſtill ertrug des Lebens Müh' und Plage, 
Nun iſt es der vollkomm'nen Welt geweiht. — 
Stets warſt Du, Theurer, hier in dieſem Leben, 
a, Dr 18 aß be Ray pe grob; 
attin ui 
Sur auch oft kummervoll Vein bis Loos. — 


1185. Schmerzliche Erinnerung | 


Gotſchdorf, den 8. Februar 1865. 


— 


Drum ſtehn wir heut' an Deinem ſtillen Grabe, 
m un) er 95 1 8 e ſchmerzlich Dich beweint, 

ir noch eine Liebesgabe 
5 er dar, von Herzen gut gemeint. 


Wir hoffen feſt auf frohes Wiederſe n, 5 
Wenn einſt auch unſ're Hülle ſinkt hinab; s 
Du lebſt verklärt auf Gottes Friedenshöhen 
Und ſchauſt im Geiſt ſo mild auf uns herab. 


Drum werden leichter uns der Trennung Schmerzen, 
Wir blicken liebend auf zu Himmelshöhn, 
Mit Dir vereint dem treuen Vaterherzen, ' 


* ar Lu Ren ap: r r ver LE 8 Di 2 — 2 W D 
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Winkt uns ja Allen jelig ee 
Die Hinterbliebenen. | 


bei der Wiederkehr des Todestages 


unſers am 8. Februar 1864, bei ſeiner Arbeit in Hirſchberg, 
im Alter von 20 Jahren verunglückten Sohnes und Bruders, 


des Junggeſellen und Zimmermanns 


Johann Carl Kretſchmer. | 


Ereilte dich, und ward jo früh Dein Tod; 
Nicht hören konnten wir die Bitte, 

Ach helft mir doch in meiner Noth! 

Und als wir eilten an den Ort der Schrecken 
Konnt' unſer Jammerſchrei Dich nicht erwecken. 


ei Ze yon Du ge verlaſſen 


I 
| 
I} 
Gin Unglüdsfall in des Berufes Mitte | 
i 


— 


und ach! nach wenig Stunden | 
Duke, 1 lch Du im Tod erblaſſen; 3 ö 
Blute hr end, wurdeſt Du gefunden, | 


ls Du „ſelbſt unter ſchweren . 


Wir murren er 5 35 gen gen unſre Ba 

warum haft Du jo und an? 
An will es uns an 5 oft fehlen, 
So ſchau'n wir gläubig himmelan; 
Wo Du nun weilſt in ſteter Freud’, 4 
Im Vaterhaus der Seligkeit. ö 


Wir weinten 1 wie heut an Deinem Grabe, | 
Dod D Du ſchläfſt ſanft und hörſt die Klagen nicht: 
O ſende Balſam, der die wunden Herzen labe, 
Erdendunkel uns aus Deinem Licht! 1 
a ruhe wohl, bis wir uns wiederſehen, 
00 ausgeweintem Schmerz, in ſel gen Himmelshöhen 


Die trauernden Eltern und Geſchwiſter⸗ 
1 


0 2 1 


5 7 7 
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Hinblick auf den Grabeshügel 


serer Freuen, unvergeßlichen Mutter und Großmutter 


Narie Noſine Guder geb. Dreſcher. 
Geſtorben am Tage ihres 74ſten Lebensjahres 

zu Krauſendorf bei Landeshut den 7. Februar 1864. 
So ruhſt Du, Mutter, ſchon ein Jahr in Frieden, 

Du ſchiedſt aus Deiner treuen Kinder Reih'n 

Und ließeſt Kinder, Enkel noch hienieden; 

Dem Vater folgteſt Du zum ſtillen Frieden ein. 


Ruhe wohl! der Erde bittre Sorgen 
Folgen Dir nicht nach bis in das Grab; 
Dort biſt Du vor allem Schmerz geborgen, 
Gram und Kummer finden nicht hinab. 


Dir, Du treues Mutterherze, folgte 
Schnell ein Sohn in's ſtille Schlafgemach, 
Gottes Engel führten ſeine Seele 

Sanft hinüber in das Paradies. 


Dein Geburtstag bleibt uns unvergeßlich, 
Gute Mutter, wie Du von uns ſchiedſt; 
Schlummre ſanft, Dich ſtört kein Erdenleiden, 
Keine Krankheit, keine Mühe mehr. 


1135. Die Hinterbliebenen. 


Literariſches. 


Die 
Neue landwirthſchaftliche Zeitung, 

ſeit 1863 von Herrn Dr. Fühling 90 00 hat 

1 im verfloſſenen Jahre durch Gediegenheit 
N hres Inhaltes einen ſolchen Ruf in der land⸗ 
Mwirthſchaftlichen Welt erworben, daß fie ohne 
\ Anmaßung als eines der beften derartigen Blätter 
empfohlen werden kann. Von dieſem Jahre an 
wird jedes Monatsheft 5 Bogen ſtark geliefert, 
N und der Preis des Quartals iſt 20 Sgr.; durch 
N die Poſt⸗Anſtalten wird nur Beſtellung auf den 

anzen Jahrgang mit 2 Thlr. 20 Sgr. Voraus⸗ 
Hahl e 

arl Flemming's Verlag. 

. Zu beziehen durch die M. Noſenthal'ſche Buch: 
N handlung (Julius Berger). 
4. E FH — 


—— . 


Druckfehler : Berichtigung. 
AM der vor. Nr. d. Bl. ſoll es in dem Refergte über die 
. B. Sizung heißen: Asroid- oder Aneroid⸗Barometer. 


05 


Landwirthſchaftlicher Verein. 
Sitzung Donnerstag den 9. Februar zu Hirſchberg, 
Nachmittags 2 Uhr, 5 Gaſthofe „zu den drei Bergen“. 8 
. Referat in Geſinde eite. fan nach 
dem Antrage des Camenzer land. Vereines. ngen 
im Gebiete des hombopathiſchen Thierheilverfahrens. Verglei⸗ 
chende Ueberſicht des Standes und Ganges der preuß. Land⸗ 
wirthſchaft in den Jahren 1862 und 1863. Fütterungsver⸗ 
ſuche mit gequetſchtem Hafer. 
1002. Der Vorſtaud. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 2 


Freiwillige Subhaſtation. 
1046. Die dem Ignatz Huebner gehbrige Häuslerſtelle 
No. 214 zu Ullersdorf, taxirt 330 rtl., ſoll den 3. März c., 
Vormitt. 11 Uhr, im Gerichtstags⸗Lokal daſelbſt ver⸗ 
kauft werden. Taxe und Bedingungen ſind im Bureau II. 
einzuſehen. 
Löwenberg, den 25. Januar 1865. 
Königliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Handels-Regiſter des Königl. Kreis: Gerichts 
: zu Löwenberg i / Schl. 
1106. Das hierorts unter der Firma „L. Hamburger“ be⸗ 
ſtehende, unter No. 43 des Firmen ⸗Regiſters eingetragene Han: 
delsgeſchäft iſt nach dem Tode des bisherigen Inhabers, Kauf⸗ 
manns Louis Hamburger, durch Erbgang auf d 


en 
Wittwe, Thereſia Hamburger geb. Guhrauer, 12 i 


egangen. Die Firma iſt deshalb unter Nr. 43 des Firmen⸗ 
Regiſters gelöſcht und unter No. 117 dieſes Regiſters die wer: 
wittwete Frau Kaufmann Hamburger, Thereſia geb. 
Guhrauer, zu Löwenberg als jetzige Inhaberin des hier⸗ 
ſelbſt unter der bisherigen Firma: 

5 „L. Hamburger“ 
fingen Handelsgeſchäfts eingetragen worden. 


Loͤſchung und Eintragung find am 25. Januar d. J. ver: 
fügt und heute erfolgt. 
Löwenberg, den 27. Januar 186 


865. 
Königliches Kreisgericht. I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 5 

1099. Von dem Kaufmann Leopold Schmgeck hierſelbſt, 
als alleinigen Inhaber der unter No. 15 des Firmenregiſters 
unter der Firma „C. Jüttner“ eingetragenen, hierorks be⸗ 
ſtehenden Handelseinrichtung, it die dem Guſtav Struve 
ertheilte Prokura aufgehoben und dagegen dem 
. Hugo Richard Leopold Schmaeck 5 
Prokura ertheilt worden. Die erforderlichen Eintragungen im 
Aan ſind unter No. 2 reſp. 3 am 23. Januar 1865 
erfolgt. olkenhain, den 23. Januar 1869. 

Königliche Kreisgerichts⸗Deputation. 


1151. en e Subhaſtation. 

Das den Geſchwiſtern Hoffmann gehörige, hierſelbſt auf 
der Hintergaſſe sub Nr. 155 belegene, mit halbem Brauurbar 
verſehene Haus nebſt Färberei-Anlage, abgeſchätzt auf 2504 Thlr., 
ſoll in freiwilliger Subhaſtation 

am 28. März 1865, Vormittags 11 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. I., meiſtbietend verkauft werden. 


Die Verkaufs⸗Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, 
und die Taxe kann im Bureau I. eingeſehen werden. 
Haynau, den 31. Januar 1865. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion 1. 


BRETT 


1142. 


Auktionen. 


1158. Donnerſtag den 16. Februar, Vorm. 11 Uhr, 
ſoll vor hieſigem Rathhauſe ein Wagen mit Ketten und Hem⸗ 
men öffentlich verſteigert werden. 
Hirſchberg, den 4. Februar 1865. } 
Im Auftrage des Königl. Kreisgerichts 
Tſchampel. 


Holz⸗Verkauf. 
Mittwoch den 15. Febrnar, früh 9 Uhr, werden 
im Nieder⸗Prausnitzer Revier, in der ſogenannten Hiller⸗ 
hau, geradeüber der Neumühle: 13 Brennholzhaufen, 4 birk. 
Nutzholzhaufen, namentlich zur Ausnutzung für Beſenmacher, 
und 35 alte Laubbäume, beſtehend aus Eiche, Erle, Linde, auf 
dem Stock, öffentlich meiſtbietend, gegen Baarzahlung verkauft 
und Bause, hierzu eingeladen. 

Haaſel, den 3. Februar 1865. 
Die Forſt⸗Verwaltung. 


Pacht ⸗Geſuch. 
995. Eine eingerichtete Bäckerei wird zu pachten geſucht. 
Durch wen? ſagt die Expedition des Boten. 


1153. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 


925. Mein an der 8 Straße Nr. 65 gelegenes 
1 85 zu Freiburg in Schlef., worin ſchon ſeit länger denn 
80 Jahren Pfefferküchlerei und Conditorei mit dem beſten Er⸗ 
folge betrieben worden, und ſich der Lage wegen auch zu jedem 
andern Geſchäft eignet, iſt zum 25. März d. J. anderweitig 
zu verpachten, oder auch zu verkaufen. Das Nähere beim 
Eigenthümer. Carl Elsner, Pfefferküchler. 


Herzlicher Dank. 

Für das am 2. Februar ſo zahlreiche Grabegeleit bei der 
Beerdigung unſers Bruders, des Reſtbauerguts Pächters 
Wilhelm Marx in Wieſenthal, ſagen wir den dabei Be⸗ 
theiligten, beſonders aber auch dem Militair⸗Begräbniß⸗Verein 


von Wieſenthal und Süßenbach, durch welche die Begräbniß⸗ 


feierlichkeit erhöht wurde, den innigſten Dank. 
Schönau, den 2. Februar 1865. 
Fr. Gl. C. Marx, als Brüder. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
1200. Nicht zu überſehen! 

Da der Ackerhäusler Carl Bunzel in Georgenthal 
den 10. Februar d. J. ſeinen Geburtstag feiert, ſo wird dem⸗ 
ſelben von einigen ſeiner Freunde dazu von ganzem Herzen 
gratulirt. G. . I. M. A. 


DEE Ctabtifements= Anzeige. "ER 
90 erlaube mir hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich mich in Görlitz, Fiſchmarkt No. 12, als 
8 Uhrgehänuſemacher 
etablirt habe, und erſuche die Herren Uhrmacher, 
mich mit Ihren werthen Aufträgen beehren zu wollen. 


1111. ugust Teige 


1 Mittwoch den 8. d. M. bi 
Bolkenhain, h warzen Abies 
anzutreffen mit Perrücken, Scheiteln ꝛc. ꝛc. 0 


961. Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtalt im Jahre 185 
waren überaus günſtiger Art. Durch einen reichen Zugalt 
an neuen Verſicherungen (2010 Perſ. mit 4,353000 T I) 
welcher größer war als in irgend einem frühere! 
Jahre, iſt 5 

die Zahl der Verſicherten auf 26600 Perſ., 

die Verſicherungsſumme auf 46,170000 Thlr., 
12,650000 Thlr. 


der Bankfonds auf etwa 
geſtiegen. a 
Bei einer Jahreseinnahme von mehr als 2,150000 Th 
waren nur 934000 für 575 geſtorbene Verſicherte zu vergüfel 
welcher Betrag weſentlich hinter der rechnungsmäßigen CN 
wartung zurüdbleibt und den Verſicherten eine abermalige hon 
Dividende in Ausſicht ſtellt. 
In dieſem und den nächſten vier Jahren werden über 
ö Zwei Millionen Thaler 
vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertheilt, 
für die Jahre 1865 und 1866 eine Dividende von je 
j 38 Prozent 
ergiebt. 12 4 : 
Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſicherung eil 
Friedr. Lampert in Hirſchberg, 
Th. Spohrmann in Boltenhain, “a 
au Ulrich in Goldberg, 
Wilh. Rößler in Greiffenberg, 
C. Weiß in 
Carl Friedr. Pohl in Landes hut, 4 
Rathmann Carl Jul. Walter in Löwenberg 
5 Heinr. Mende in Schmiedeberg, 
iebig & Co. in Waldenburg. 


1202. Die Lieferung von 500 Sack Hafer, a 110 Pu 

netto, in beliebigen Raten, ſoll vergeben werden. —— 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten nebſt Proben bis 37) 
5. d. M. bei dem Unterzeichneten abgeben. j 
Hirſchberg, den 6. Februar 1865. Ingenieur Voß 


1203. Die Lieferung von 300 Schachtruthen ſcharfer Mau 
fand, zum Bau des Rohrlacher Tunnels, ſoll vergeben MW j 
den. Reflektanten wollen ſich bei dem Unterzeichneten 
Hirſchberg, den 6. Februar 1865. Ingenieur 


195. Wohnungs Veränderung. 
Ich wohne von jetzt ab auf der Schusgaſſe bein 

Schuhmachermeiſter Herrn Hanel. 

Simm, Vermiethsfrau. 


Sehr vortheilhaft 
iſt eine Schaukwirthſchaft, an der Gebirgs⸗Eiſenbahn 
legen, ſofort zu verpachten. a 
Eine maſſiv gebaute Mühle, mit 2 Gängen, in einer K 
und Garniſonſtadt gelegen, iſt mit einer Anzahl. von 100 
ſofort zu verkaufen. . 5 
100,000 gute Mauerziegelu ſtehen zum Verkau . 
1196. Auskunft bei Ed. Thater in Hirſchbeig 


Jauer, 


r TEN IRRE > Er / TITEWRTIT TEE 
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Deulſche Feuer⸗-Verſichgs.⸗Aclien⸗Heſelſſ haft zu Berfin. | 


! 
Beſtätigt durch Allerhöchſten Erlaß vom 18. October 1860. 1 
Nachdem der Deſtillateur Herr J F. Schmidt in Friedeberg a. Q. die Agentur obiger Geſellſchaft 
niedergelegt hat, haben wir dieſelbe dem Kaufmann Herrn S. G. Feger dafclbſt übertragen, welches 
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen. - Bea)... 
Berlin im Januar 1865. Die Direction. , 
Bezug nehmend auf vorſtehende Anzeige, halte ich mich zur Annahme von Verſicherungen für obige 
Geſellſchaft beſtens empfohlen. * 
„Die Geſellſchaft dae gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Gas⸗Exploſion, ſowohl in 
Städten als auf dem Lande Gebäude und Mobilien aller Art, Maſchinen, Waaren- 
Vorräthe, Vieh und Wirthſchafts⸗Vorräthe und Ernte Beſtände in Scheuern und 
Schobern unter den liberalſten Bedingungen zu feſten und billigen Prämienſätzen, ſo daß unter 
keinen Umſtänden Nachzahlungen von den Verſicherten gefordert werden können. van 
Hinſichtlich der Immobilien hat fie in ihren allgemeinen Verfiherungs-Bedingungen beſonders 
günſtige Beſtimmungen für den Hypothekengläubiger er se 80 


3 
| 


Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft erkläre ich mich mit Vergnügen bereit. 20 
Friedeberg a. Q., im Januar 1865. S. G. Scheuner. Bi 
W. 8885. | Friedrich⸗Straße Nr. 166. 2 
Nachricht für Auswanderer und Reiſende. i 


\ A 13024. Durch meine, ſeit 18 Jahren rühmlichſt bekannten Aus wanderungs⸗ Agenturen werden auch im 
E > Sabre 1865 Auswanderer, Reiſende und Güter aus der ganzen Preuß. onarchie und andern Ländern, 
— nach Nordamerika mit Dampf: und den größten gekupferten, ſchnellfahrenden, dreimaſtigen Segelſchiffen 
* jeden 1. und 15 eines jeden Monats vom 1. März bis 1. December von Hamburg und Bremen direct 

aufs billigste befördert. Meine Agenturen bedürfen der Anpreiſungen nicht, da fie hinlänglich als ſtreng reell bekannt und 
iſt vie Erfüllung der übernommenen Verpflichtung durch die Conceſſion und die geſtellte hohe Caution bei der Königl. Re⸗ 
gierung haftbar gemacht. Auch in dem letzten Jahre gleich den vorhergegangenen, Dank der Vorſehung, find meine beför⸗ 
derte große Zahl Poſſagiere in einer verhältnißmäßig großen Zahl Schiffe von allen Unfällen auf der See verſchont ge⸗ 
blieben. Die Gegenden Amerika's, wohin ich befördere, find durchaus von den Kriegswirren verſchont. 8 8 
Mein Bedingun sbüchelchen und andere Druckſachen über Nord⸗Amerika und ganz beſonders über die Provinz 

Canada. welche bauptſächlich zu empfehlen ift, höchſt wichtig für Auswanderer, enthaltend Rath, Auskunft, Belehrung und 4 
4 


das vollſtändig abgedruckte Geſetz vom 7. Mai und Reglement vom 6. September 1853, über die Beförderung der Aus⸗ 
wanderer ertheile ich auf portofreie Anfragen unentgeltlich und übermache ſolche poſtſrei. 8 
Agenten werden durch mich überall angeſtellt. „ 

Zur Annahme und Abſchließung nach dem Geſetze bündiger Contracte empfehlen ſich: * 9 

Der General ⸗Bevollmächtigte und Königl. Preuß. conceſſionirte Auswanderungs⸗General⸗Agent 

fur den ganzen Umfang des Preuß. Staates 7 


* 


C. Eiſenſtein in Berlin, Invalidenstraße No. 82 früher 77, A 


’ 

13024. und meine in den Provinzen von den Königl. Regierungen conceſſionirte Spezial⸗Agenten. 
— vu 
Königl. Beſchälſtation Gränowitz, Kreis Liegnitz. 1073. Für eine auf den ſolideſten Grundſätzen begründete 
— Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, Direktionsſitz in Berlin, welche 

Vom 3. Februar 1865 ab decken hier: bei coulanter Berichtigung aller Schäden in den letzten 2 

J. Kohyndor, braun, Geburtsort: Litthauen. Jahren keine Nachzahlungen erhoben, werden im Kreiſe 9 
2. Oglu, Fuchs: Vollblut, Fr. ⸗Wilh.⸗ Geſtüt. chönau geeignete Perſonen als Agenten zu engagiren ge 
Deckpreis a 3 Rthlr. ſucht. Bewerber wollen ſich dieſerhalb an Unterzeichneten 

1133. W. Kügler, Stationshalter. wenden. Görlitz, den 1. Februar 1865 0 


J. A. Zobel, General⸗Agent. 


1123. Meinen Journal: Leſezirkel, beſtehend in den Jour⸗ 1141. Schönau’s verfümmſe Flügel erwarten fehnfüchtig 9 
Aar Allg. Moden gelung, Muſter⸗Zeitung, baldige Hülfe durch 1 Mägen ner Kerber. Sig ' 1 


nalen: Bazar, 

Familien : Nee und Pariſer Modelle, erlaube ich mir zu 

gie enutzung, reſp. zu neuem Zutritt, bei dem reihen 1140. S 1 h BE in allen Sorten werden gewaſchen, 
nhalt dieſer Journale, beſtens zu empfehlen. gefärbt, moderniſirt und nach den neueſten Facons umgenäht, 
Schmiedeberg, im Februar 1865. auch liegen die neueſten Modells zur Anſicht bereit be 


Pauline Menzel. Anguſte Krauſe in Schönau. a 


N N Mn 73 7 . us 


SE Penſions- Anzeige. | 


IR In einer achtbaren Familie in Görlitz können zu Oſtern 
— 


d. J. einige Mädchen, die Aa Schulen beſuchen wollen, bei 
215 nhafter Pflege und Aufſicht Aufnahme finden. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr Lehrer Werner, Kriſchelſtraße No. 2 
in Görlitz. 1112, 


r 25 gm nn 7˙ nn nn nn 
1 werden nach neueſter Facon mod., 
Seobbütealer Art be nat e 
2 a Strohhut⸗Waſch⸗Anſtalt von Ling vid. 
1 Hirſchberg. 1176. Ring Nr. 9. (Dunkle Burgſtr.⸗Ecke.) 

* — nn. 


1184. 8 ＋ 
5 Masken ⸗ Anzüge. 
Ich bitte ein geehrtes in⸗ und auswärtiges Publitum, meine 
Herren: Masken: Garderobe nicht zu vergeſſen. 
F. Kreiſel, Schneidermſtr., wohnh. vor d. Burgthor. 


. ——. — — —— — 
1205. Masken ſind zu verleihen bei R. Kadgien, Salzgaſſe. 
— ——— ͤH—DL—— SE CE eG EEE 


m Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Hierdurch erlaube mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich die Ger⸗ 
berei des Herrn Hütter Muflich übernommen habe und mit 
pverſtärkten Mitteln fortführen werde. Mind: und Kalbe: 

felle, grün wie getrocknet, kaufe ſtets und zahle die zeitge⸗ 
; — reiſe, worauf ich namentlich die Herren Fleiſchermei⸗ 


aufmerkſam zu machen mir erlaube. Einer gütigen Be⸗ 
achtung empfiehlt ſich Wilhelm Viertel, 
10 Goldberg. Gerbermeiſter. 


359. 50 Thaler Belohnung 

ei ſichere ich Demjenigen zu, der mir das nichtswürdige Subjekt, 
75 es das lügenhafte, verleumderiſche Gerücht von mir auf⸗ 
gebracht hat, ſo anzeigt, daß ich daſſelbe gerichtlich belangen 
kann; zugleich warne ich Jedermann vor Weiterverbreitung 
dieſes Gerüchts. Carl Langer, Bauergutsbeſitzer, 
* nebſt Frau, zu Nor.⸗Merzdorf. 


1100, Ich erkläre hiermit die Häusler Teſchner für eine 
8 uc Frau. 
5 umgarten. F. 
1132. Ehrenerklärung. 
Daucch ſchiedsmänniſche Vermittelung habe ich erkannt, daß 
ich über den Häusler Gottlob Hübner von hier ein un- 
wahres ehrverletzendes Gerücht ausgeſprengt habe; ich leiſte 
demſelben daher hierdurch Abbitte und warne vor deſſen Wei⸗ 
teervperbreitung. 
Odber⸗Polkau, Kr. Bolkenhain, den 1. Februar 1865. 
EL Auguft Schubert, Inlieger. 


worunter 4 Morgen Wieſe und 2 


. 
5 Anfragen die Expedition des Boten a. d. Rieſengeb. 


1051. Das neu erbaute Haus mit Laden Einrichtung, für 
jedes Geſchäft ſich eignend, iſt Eigenthümer Willens ſofort zu 
verkaufen. \ Goldbergerſtraße Nr. 8 in Jauer. 


1136. Wegen Veränderung bin ich Willens mein Banergut 
No. 17 zu Roh nau aus freier Hand zu verkaufen, welches 
in gutem Bauzuſtande ſich befindet, und iſt das Nähere zu er: 
fahren beim Eigenthümer Karl Friebe. 

75 nau, den 3. Februar 1865. 
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Verkauf. „Manrermeiſter. 


zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Buchhandlung 
bei Herrn Heege in Schweidnitz. N 


1172. Das mir gehörige unter Nr. 1026 auf der 

Hirtenſtraße zu Hirſchberg belegene Bee ans 

mit Garten ſteht bei m Wald Anzahlung zum 
Maiwald - 


1048. Eine Schmiede mit Acker und Garten iſt bald billig | 


— — j m m — uv —: a 
1114. Eine Gärtnerſtelle mit 10 Scheffel Acker u. Wieſe, 


in einer Stadt des Gebirges, maſſiv gehaut, iſt zu verkaufen. 
Das Nähere ertheilt Herr Privat: Secretair Mücke in 
Hirſchberg. 


Ein Gaſthof, WIE 


wobei 27 Morgen Land, completter Viehſtand und 
vollſtändiges Wirthſchafts⸗ Inventar, iſt, in roman⸗ 
tiſcher Gegend, nahe bei Görlitz, entweder zu verkaufen oder 
zu verpachten. Kaufpreis 10,000 Thlr. mit 3000 Thlr. An⸗ 
zahlung. Reelle Käufer oder Pächter, welche Letztere 1000 rtl. 
Caution ſtellen können, erfahren das Nähere durch die 1 121. 
Exped. der Niederſchl. Zeitung in Görlitz. 


1162. Die ſeit 12 Jahren erprobte und bewährte 


Dr. Pattison's Michtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals und e 
Kopf⸗, Hand⸗ und Kniegicht, Magen: und Unterleibsſchmerzen, 
Rücken⸗ und Lendenſchmerz ıc. ıc. 
Ganze Packete zu 8 Sgr. — Halbe Packete zu 3 Sgr. 
Zur Vermeidung von Fälſchungen und Nachahmungen ſind 
die Packete mit Unterſchrift und Siegel verſehen. — Gebrauchs⸗ 
anweiſungen und Zeugniſſe werden gratis abgegeben. 
Allein ächt bei: N s 
Frau Kaufmann Spehr in Hirſchberg, 
Eduard Temler in Görlitz, j 
C. . Bordollo jr. & Speil in Ratibor. 
Zeugniſſe. 
Seit mehreren 5 5 habe ich Gichtſchmerzen in meinen 
Füßen gehabt, jo daß ich oft die ganze Nacht nicht ſchlafen 
onnte. Vor zwei Jahren habe ich die Ankündigung von Dr. 
Pattiſon's Gichtwatte in der Zeitung geleſen und mir ſolche 
bringen laſſen; nach kurzer Zeit hat der Schmerz ganz aufge⸗ 
hört. Seit vier Wochen hat ſich mir in dem einen Fuß dieſer 
Schmerz wieder fühlbar gemacht, worauf ich neuerdings wieder 
Gichtwatte aufgebunden ; in Folge deſſen hat der Schmerz gleich 
wieder aufgehört. Dieſes bezeuge ich Ihnen und andern Lei⸗ 
denden zu Nutzen. Im Dezember 1863. 
Joſeph Vogl, Bürger in Rudig bei Saaz in Böhmen. 


Ew. Wohlgeboren erſuche ich ganz ergebenſt, mir noch zwei 
ganze Päcke Gichtwatte zu ſenden. Die Watte hat mir außer⸗ 
ordentliche Dienſte geleiſtet, denn ich bin von meinen Leiden 
ganz befreit und will mir nur etwas vorräthig halten für den 
Fall, daß das Leiden wiederkehrt. Das eine Packet bekömmt 
ein Freund. Droſſen, 30. Mai 1864. 

Mit Achtung zeichne Reinike. 


Du. KC 


bons bewähren ſich als lin⸗ 
dernd, reizſtillend und beſon⸗ 


r ne ders wohlthuend und werden 
in Original: Schachteln a 5 und 10 Sgr. ſtets Acht verkauft 


bei J. G. Diettrich's Wwe. in Hirſchberg. 1155. 


kryſtalliſirte Kränter⸗Bon⸗ 


N 
4 
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160. 
Wagen Verkauf. 
Ein neuer einſpänfiger Fenſterwagen und eine neue 
einſpännige Halbchaiſe ſtehen zum Verkauf bei 
Wipperling, Wagenbauer in Hirſchberg. 
1168. Zwei gute Kutſch⸗ und Arbeitspferde nebſt 
Geſchirren, ſowie ein eleganter leichter halbgedeckter Vietoria⸗ 
und ein offener Wagen; ferner ein leichter Aſitziger Schlit⸗ 
ten ſind zu verkaufen. Wo, ſagt die Expedition des Boten. 
1169. Zu verkaufen ſind mehrere Paar wenig gebrauchte 
engliſche Geſchirre beim 3 
Riemermeiſter Zöliſch in Hirſchberg. 


Neue ung. geſchliſſene Bettfedern, 
& Pfund 17, 27, 29, 32, 36, 38 ſgr. empfing 
und empfiehlt R. A. Mohr in Löwenberg, 
Goldberger Str. No. 143. 


Gurkenkerne, 
ausgezeichnet leimfähige, mittellange grüne, das Pfund 3½ Thlr., 
Victoria⸗Nieſenfelderbſe, a Pfund 2 Sgr., den Gentner 
6 Thlr, empfiehlt die Saamenhandlung 5 
Guſtav Strauwald, Liegnitz, Frauenſtr. 


Die bedeutende Steigerung der Arbeitslöhne, wie 
der Kohlenpreiſe haben die Productionskoſten ſo nam⸗ 
haft erhöht, daß ich mich gezwungen ſehe, von jetzt 
ab den Scheffel Baukalk mit 7 Sgr. 6 Pf., 
Ackerkalk mit 5 Sgr. und Kalkaſche mit 
3 Sgr. zu verkaufen. f 

Vom 13. Februar ab iſt wieder täglich friſch 
rei Baukalk zu bekommen. 

Die Grau⸗Kalk⸗ Brennerei zu Rudelſtadt 

3 A. Köhler. 


988 bei Kupferberg. 
964. Eine Partie beſter 


engl. Strickbaumwolle, 

gebleicht und ungebleicht, in diverſen Stärken, verkauft, um 
damit zu räumen, zu ganz billigen Preiſen 
Warmbrunn. Wilhelm Tſchirch am gr. Bade. 


Fein Jamaika⸗Rum, fein Arac de Batavia, 
ſowie inländ. Rum's zu diverſen Preiſen em: 


965. 
Beſtes dreimal gereinigtes hellbrennendes 


Petroleum 


re ich jetzt ununterbrochen und N es zu geneigter 


8 nahme. Koſche in Jauer. 


! 39, Eine neue Strohhut⸗Preſſe, nach der neueſten Con: 
tuktion gebaut, ſteht zum Verkauf. 

N uch wird auf Verlangen alles Erforderliche mitgetheilt über 

‚Se 1 Strophute beim 

0 Schloſſermſtr. u. Aare Sch Hoppe 


in Freiburg i. S 


1134. 


N 
* 
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. Friſche Apfelſinen, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen Wilhelm Tſchir N 
Warmbrunn. am gr. Bade. 


d in 2 Pfd. Ki 1, 
Wagenfett, enn 1130 Hk : 1 


1149. F N 
Ein Zuchtochſe, 4 Jahr alt, ſteht zum baldigen Ber: 
kaufe beim Dominial⸗Reſtguts⸗Pächter 
Armenruh im Febr. 1865. Reinhold Oertelt. 


1118. Das Dom. Rudelſtadt bei Kupferberg verkauft einen 


4½ jähr. Mürzthaler Zuchtbullen. 5 
Auch ſtehen daſelbſt mehrere gute Milchkühe (Landrace) 
zum Verkauf. 


= Gänzlicher Ausverkauf. 
Wegen 


ab ſämmtliche Klempnerwaaren zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Insbeſondere mache ich Klemp⸗ 


ner und Handelsleute auf meinen 
Ausverkauf aufmerkſam. | 


5 


U 


N 


änzlicher Aufgabe mei⸗ 
nes Geſchäftes verkaufe ich von jetzt 


E. Pegenau, Klempner. 5 5 
Hirſchberg, im Februar 1865. 


Feuerſteine, ohne Holz und Kohlen 
aufzuzünden, offerirt Ewald Heinze, 
1182. Schulgaſſe. 


—— . 
1183. Circa 40 Fuder e zu verkaufen bei 


inger, Berndtengaſſe. 


Samen Offerte. 


Eine reiche Auswahl der gangbarſten Gemüſe⸗ und 


1187. 
Feld⸗ 


jemanden, ſowie gegen 200 Sorten der ſchönſten und beliebte: 


ten Florblumenſamen eigener ſorgfältiger Erndte empfehle ich 
hiermit meinen werthen 


dergleichen gärtneriſche Produkte in ihren Gärten und Feldern 


anwenden können, zu geneigter Beachtun 
nahme. 


und 
\ F. Siebenhaar, 
Hirſchberg. Kunſt⸗ und Handelsgärtner. 


1177. Für Stellmacher. 
Circa 30 Schod ‚gute Felgen, verſchiedene Sorten, ftehen 
zum Verkauf beim j 15 
Holzhändler R. Thielſch zu Grunau. 
100 Centuer Kleehen und 25 Ceutner 
Wieſenhen ſind zu verkaufen und Näheres in 
der Commiſſion des Boten zu Goldberg zu erfragen. 920. 
1107. Ein gutes Flötenwerk mit vier Walzen iſt zu ver⸗ 
laufen. Wo ſagt die Exped. des Boten. 75 


ollegen, ſowie allen denjenigen, die 


efälliger Ab⸗ 


1 


g e | 
1102. Weitere Fortſetzung intereſſanter Dokumente, betreffend die 


Mi Eduard groß ſchen Bruft-Caramellen. 


0 Es iſt höchſt erfreulich, wenn von hocha tbarer Hand für eine gediegene Sache ein neuer Beweis der Vorzüglichkeit 
uns aufrichtig zu Theil wird, um damit das wahrhaft Gute, alt Bewährte ſein Recht behält. Derſelbe lautet: 
? Heidau, den 25. November 1864. 
5 Herrn Eduard Groß, Kaufmann in Breslau, am Neumarkt Nr. 42. . 
Zunächſt muß ich Ihnen die Mittheilung machen, daß ich die feſte Ueberzeugung gewonnen, daß Ihre Bruſt⸗Cara⸗ 
mellen von keinem derartigen Hausmittel übertroffen werden, denn Vieles habe ich verſucht und Nichts half, bis ich a 
Caramellen gebrauchte, dieſe befreiten mich nach zehntägigem Gebrauch vollſtändig von meiner Heiſerkeit und meinem Huſten. 
„> ö Mit Achtung ergebenſt Klaehr, Kaufmann. 
Mit dem Original wörtlich übereinſtimmend. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Von dieſen ächten 
2 9 =, 4 
„Eduard Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen“ 
Lager in allen Gattungen: in chamois-Carton 15 Sgr., in blau 7½ Sgr., in grün 3½ Sgr. und prima, 
in Roſa⸗Gold⸗Carton a 1 Thlr. Jeder Carton trägt die Begutachtung des Königl. Preuß. Sanitäts⸗Rath 


1 


N unterhalten ſtets 
Be game Qualität, ir 
Hr. Kolley und Hofrath Dr. Gumprecht ꝛc. zc. { \ a $ 
Nai n E i. Schl.: Aug. Wendriner. In Altwaſſer: J. G. Groß. In Bolkenhain: W. Profe, Pfeffer 
= chler. In Charlottenbrunn: H. Ed. Seyler. In Friedeberg a. Q. Carol. Seoda. In Friedland: 1281 
Scholz. In Freiburg i. Schl.: G. A. Hartwig 's Wwe. In Goldberg: F. W. Müller, C. W. Kittel. 

ui n Baciticnbergt Schl.: Ed. Neumaun. In Görlitz. Jul, Eiffler. In Gottesberg: Apoth. Seidel. In 
* f erd. Nedtwig. In Hohenfriedeberg: G. S. Salut. In Jauer: C. F. Fuhrmann, F. Gärtner, 
Farl Weiß. In Landeshut: F. A. Sauer. In Lauban Otto Böttcher. In Liegnitz: A. Mattern 
Liebau: J. E. Schindler. In Markliſſa: Nobiling & Co. In Schweidnitz: Joh. Spitzer, Ad. Greif⸗ 
. 5 Schöneberg: Rob. Lachmuth. In Schönau: H. Schmiedel. In Schmiedeberg i. Schl.. G. 

öhr's ſel. Erben. In Salzbrunn: C. W. Ertel. In Schreiberhau: R. Anforge. 
In Schmottſeiffen: Franz Knobloch. In Striegau: E. A. Fellendorf. 5 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage dem Herrn Eduard Eggeling in Hirſchberg die 


1186. 0 N 
Agentur von Nähmaſchinen aus der Fabrik der Singer Manufacturing Comp. in Newyork für Hirſchberg und 
. Un egend übertragen habe, und ſind daber alle Arten von Nähmaſchinen, ſowie Maschinentheile Nadeln und Oele zu Orginal 
5 Freien von demſelben zu beziehen. Berlin, den 7. Februar 1865. II: Hirsch, Hanptagent. 
1 ö en 


ur 
Kol 


AA) 25 Ba 

5 = May = 77 4 
7 actüfinb C 5 

ze a 1 5 ** a Neschen rs — rs Kran ine auf 0 wor 

125 ik zu lenken. entſprechen dieſe Maſchinen allen Anforderungen, auch der größten 

EN t — wie beſonders im Haushalt, wo doch alle Arbeiten vorkommen, da man ohne Ber 

ülnderungen oder Stellung vorzunehmen vom feinften auf den l Stoff übergehen kann. Ebenſo die Schneider 

e 5 macher⸗Maſchinen, wie für Täſchner und Sattler zur Geſchirrfabrikation, jede einzig in ihrer Art, denn es 

3 9 f di laden Be a 185 De heel pl berelben bier und IL ver ug mi Del 

Da iſer Weltausſtellun Da viele derſelben hier und in der Umgegend mit de 
ae een e Bit halte mich mit Aufträgen angelegentlich empfohlen. 10 N 


vs zig h igkeit find, 49 
d e dee rd Miggeling. Spripenfobrilant in Hrſcberz. 


Bezugnehmend auf obige Anzei 


5 
s 


Zweite Beilage zu Nr. 11 des Boten aus dem Rieſengebirge. 


8. Februar 1865. 


pfehlen an Wiederverkäufer, jo wie im Einzelnen 
Wwe. Pollack & Sohn. 


% Eiſerne Heiz-, Koch- u. Etagenöfen empfiehlt billig in großer 
luswahl E. Hoffmann's Eiſenhandl., inn. Schild.⸗Str. 


1188. Zur gütigen Beachtung! 


Hiermit erlaube ich mir einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß mir unter heutigem Tage eine 


Muſterkarte von Tapeten, 
brin ſich die neneften Deſſins von den einfachſten bis zu den feinſten Sorten befinden, aus der Fabrik der Herren 
B. Burchardt & Söhne zu Berlin 


ſandt wurde. Bei der Schönheit der Auswahl hoffe ich das geehrte Publikum zufrieden ſtellen zu können und verſichere 

ompte, reelle Bedienung, bitte daher um geehrte Aufträge. Achtungsvoll 
Hirſchberg, den 4. Februar 1865. R. Böhm, Maler, 

Ring, Butterlaube No. 39. 


Die Saamen⸗Handlung von L. Dührin 
1113. in Liegnitz (kleiner Ring) | 

pfiehlt den Herren Landwirthen alle Klee: und Gras: Saamen, ächt franz. Luzerne, 

cradella, Esparſette, laug⸗ und kurzrankigen Knörich, Nübenförner, ruf: 

ſehen Säeleinſaamen u. ſ. w. in friſcher keimfähiger Waare, unter Zuſicherung 

ſolideſten Preiſe und der reellſten Bedienung zur geneigten Beachtung. 

Etwaige hier weniger gangbare Saamenarten werden auf Verlangen prompt u. billigſt beſchafft. 


Reife Pomeranſen, bon Na 1 Kälber Magen, EIKE 


Zucker eingelegt und candirt, empfehle als Stärkung bei in guter, trockener Waare, kaufe ich ſtets jedes Quantum gegen 


dwachen Magen. A. Scholtz, lichte Burgſtraße. comptante Zahlung zu den b Ado 5 
. deere EEE eee 1050. 5 olph in Liegnitz. 
Nutzholz F Verkauf. 1206. Ein billiger noch brauchbarer Ambos von Guß⸗ oder 


| In dem Forſtrevier Siebeneichen werden 28 Stück Weiß. Schmiedeeiſen wird zu kaufen geſucht zu Ober⸗ Grunau Nr. 150, 
uche n, in diverſen Stärken, verkauft. —ũ— . . . ' . .ä q. ͥ ˙ ̃ —ſ . . . . —gů—̃:i — 


Hoberg, Revierförſter. Zu vermiethen. 
2 . Sr a 7 , 1 5 5 10 10 ene 
im 1. Stock ne olz⸗ und Keller⸗Gelaß iſt zu vermiethen. 

| Zithern Hirſchberg. Carl Klein. 
A Schulen zum Selbſterlernen 5 ¼ñ Thlr. 8 Thu. 12 Thlr. 173. Iwel Stuben, eine mit Altove, find f 

— „ - 5 N 5 zu vermiethen und 
Poſtnachnahme. Xaver Thumhart bald 1 zu Oſtern zu beziehen. Hanel, 
11g. in München. Schulgaſſe. Schuhmachermeiſter. 


| Kauf - Gefude. 1191. Ring 33 iſt eine freundliche Vorderwohnung in 


der 3. Etage Oſtern zu vermiethen. 


f. Getrocknete Blaubeeren 1204. Eine Wohnung, wenn es gewünſcht wird mit Laden u. 


1129] Nobert Friebe. Stallung, iſt Oſtern zu vermiethen. Fr. Groſchke. 


[ns 


164. G 15 
Zu vermiethen 

und bald zu beziehen iſt in dem auf der Prieſterſtraße, dem 
Kreis - Gerichts Nat u gehörigen Haufe die zweite Etage, 
beſtehend aus drei in Verbindung ſtehenden Stuben mit Küche 
und drei Kabinets, einer Stube mit Alkove im 3ten Stock nehſt 
dazu gehörigem Beigelaß. Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
Hirſchberg, d. 6. Febr. 1865. Fr. Troll. 


1193. Zwei ſehr freundliche Stuben nebſt Alkove ſind zum 
1. März zu beziehen Herrenſtraße 34. 


1178. Stricker⸗Laube Nr. 239 im Hinterhauſe ſind 2 freund 
liche Stuben, Küche nebſt Zubehör zu vermiethen und Oſtern 
zu beziehen. 


1167. Wegen Verſetzung des gegenwärtigen Miethers iſt in 
meinem Hauſe die zweite Etage, vornheraus, zu vermiethen. 
J. L. Pariſer, Ring, Tuchlaube Nr. 5. 


Wegen Versetzung des gegenwärtigen Miethers ist 


in meinem Hause die erste Etage pro Ostern zu 
vermiethen. Ferdinand Landsberger. 1166. 


1001. Eine freundliche Vorderſtube nebſt Alkove, Küche und 
ſonſtigem Zubehör iſt zu vermiethen und zum 1. April zu be 
ziehen in Nr. 670, äußere Burgſtraße. 


1174. Eine Stube mit Alkove iſt zu vermiethen und zum 
1. März zu beziehen. Drahtziehergaſſe Nr. 12. 
1190. Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, Kammer, 
Küche ꝛc. iſt zu vermiethen bei Hertzog, 
1119. Freundl. Quartier zu vermiethen: Heriſchdorf 125. 
SSS SSS SSS 


1145. Eine Vorder⸗Stube mit Kabinet, nach dem 
Marti gelegen, iſt von Oſtern ab zu vermiethen beim 
Bäckermeiſter Chriſtian Lachmann in Greiffenberg, 


1 


3985 No. 8. 
BEESEBESEEREUN 335333358 


Perſonen finden Unterkommen. 

1103. Ein umſichtiger, gebildeter Mann, gut empfohlen, 
wird für eine bedeutende Eiſengießerei als Fabrik⸗In⸗ 
ſpector unter vortheilhaften Bedingungen verlangt. 

Ferner können einige mit guten Atteſten verſehene, an⸗ 
ſtändige Leute als Aufſeher, Verwalter, Rechnungs⸗ 
führer ꝛc. bei Fabriken, Holzhandlungen und andern 
Geſchäften dauernd angeſtellt werden durch 

A. Goetſch & Co. in Berlin, Zimmerſtr. 48a. 


Ein Dampfmaſchinenführer 
findet dauernde Anſtellung bei i 1084. 
V. Erfurt & Altmann 


in Hirſchberg. 


1154. Einen fleißigen, moraliſchen Gemüſe⸗ und Blumen: 

gärtner, der ſich durch gute Ae über ſeine Leiſtungen 
dusweiſen kann, ſucht zum 1. April a. c. 

das Dominium Nieder⸗Brockendorf bei Haynau. 


1116. Zwei tüchtige Tiſchler⸗Geſellen finden dauernde und 
lobnende Arbeit beim Tiſchlermſtr. Frdr. Weimann 


in Alt⸗Schönau. 


7 
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Ein Papier⸗Maſchinen⸗Führer, 


welcher ſowohl über ſeine Leiſtungen, als ſolide Führung Zeug 
niſſe vorweiſen kann, findet eine vortheilhafte Stellung in de 
1150. Papierfabrik Lomnitz bei Hirſchberg. 


1126. kin Wirthscharts- Inspector wir 
mit 150 — 200 Thlr. Gehalt u fr. Station zu engagirel 
gewünscht. Ferner können einige jüngere Hekond 
men, sowie Gärtner, Revier-Jäger un 
Förster, Brauer und Brennerei - Verwalter vor 
theilhafte und dauernde Stellen nachgewiesen erhal‘ 
ten durch 

F. WW. Senftleben in Berlin, Büschingetr. 1 


Bober⸗Viadukt in Hirſchberg 

60 bis 80 tüchtige, mit dem Handwerks zeuf 
verſehene Steinſpalter und Steinmetze 
können bei mir dauernde Beſchäftigung erhalten 
um Atzler, Steinbruchpächter in Hußdorf. 


Ein Diener, 


welcher unverheirathet iſt, gute Zeugniſſe beſitzt und die Gär! 
nerei verſteht, kann ſich bei mir melden. 
Cunnersdorf den 1. Februar 1865. 
Ein verheiratheter, mit gute 


* * 

2 Voigt⸗Geſuch. „Zeugniſſen verſehener Voig 
findet zum 1. April d. J. Dienſt auf dem Dominium Klei 
Neundorf, Kreis Löwenberg. Auch kann ſich daſelbſt e 
Pferdeknecht zum ſofortigen Antritt melden. 


921. Ein verheiratheter Wirthſchafts⸗ Arbeiter und © 
Wächter finden, wenn fie, ſich mit guten Zeugniſſen il 
ihre Brauchbarkeit genügend auszuweisen Binn ſofort 9 
gen gutes Lohn bei dem Großherzoglich Oldenburgiſchen D 
minio Hinter⸗Mochau, Kreis Jauer, ein dauerndes Unt 
kommen und Wohnung. 
Mochau, den 26. Januar 1865. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


1175. Eine geſchickte Divectrice kann bald angeſtellt we 
den in Hirſchberg Ring Nr. 9. 


1197. % Zu Oſtern ö 
ſucht bald eine ordentl. Köchin, ſowi 
eine eben ſolche Viehſchleußeri 

verw. M. Macus ier. 
Hir ſchberg. | 


1152. 


von Raumer. 


. 


| ein Unterkommen beim Maler 


1115, Ein rechtliches Dienſtmädchen wird zum ſofortigen 
Antritt Esch Perſönliche tk im Hauſe des Schloſſer⸗ 
meiſter Schwell in Hermsdorf u. 8 


1138. Nr. 555. Die Stellung als Verkäuferin in Lan⸗ 
deshut iſt beſetzt. 


1110. Eine zuverläßige Kinderfrau und ein Stubenmäd⸗ 
3 mit guten Zeugniſſen verſehen, können ſich melden bei der 
aronm von Tſchammer auf Dromsdorf bei Gr. Baudiß. 


Ein Schulpräparand oder ein Penſionair 
findet bei dem Unterzeichneten zu Oſtern d. J. 
unter billigen Bedingungen Aufnahme. 

Panthenau b. Haynau. Hartmann, Cantor. 
1007. Für mein Band: und Poſamentierwaaren⸗Ge⸗ 
chäft ſuche ich ein Laden mädchen, daſſelbe muß aber 


chon in dieſer Branche gearbeitet haben. 
Hirſchberg Schl., innere Langſtraße. M. Urban. 


S 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


952. Eine nicht mehr junge Perſon wünſcht bald möglichſt 
in einem Hauſe, wo ſie freundliche Behandlung erwarten darf, 
zur Unterſtützung im Häuslichen, gegen nur freie Station, ein 
Aſyl zu finden. Gefällige Offerten werden erbeten unter Chiffre 
A. B. poste restante Jauer abzugeben. 
Lehrlings⸗Geſuche. 

Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
kräftiger Knabe von auswärts, welcher Luſt hat, die 
Handlung zu erlernen, kann in meinem Specerei⸗ 
und Taback⸗Geſchäft als Lehrling ſofort ein Unter⸗ 
kommen finden. Julius Hoffmann. 
1128. Für mein Specerei⸗Geſchäft ſuche ich zu Oſtern 


oder auch bald einen Lehrling 
Hirſchberg. Nobert Friebe. 


1189. Ein Knabe findet als e oder zu Oſtern 
Böhm 
Ring, Butterlaube No. 39. 


1146. Einen Lehrling nimmt ſofort oder Oſtern d. J. der 
Maler Arndt in Schönau. 


1159. Ein Knabe, welcher Luſt hat Kürſchner u. Mützen⸗ 
ze zu werden, kann ſich melden bei . 
+ Grüfong, Kürſchner u. Mützenmacher in Löwenberg. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 
Bildhauer zu werden, kann ſich melden beim 
„. Bildhauer G. Schwabe in Lauban. 


= 
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1148. Ein kräftiger Knabe, welcher Luſt zur Seifenſie⸗ 
derei hat, findet ein Unterkommen bei 0 
Robert Geisler in Landeshut. 


948. Einen Knaben nimmt als Lee an . ; 
F. Geisler, Tiſchlermeiſter in Jauer. 


931. Ein Knabe rechtlicher und nicht ganz unbemittelter Eltern, 
der Willens iſt, das Kurz: und Eiſenwgaren⸗Geſchäft 


zu erlernen, findet bei mir Oſtern c. freundliche Aufnahme. — 


Selbſtgeſchriebene Offerten wolle man an meine Adreſſe 
franco einreichen. F. P. Lauterbach. 
Bunzlau, im Januar 1865. 


1199. Ein gebildeter Knabe findet zu Oſtern als Lehrling 
ein Unterkommen bei J. Hertzog, Uhrmacher in Görlitz. 


Gefunden. ö 
1163. Ein ſchwarz und weiß gefleckter Affenpinſcher 
(Baſtard) hat ſich vor ein Paar Tagen zu mir gefunden. Ei⸗ 
genthümer kann ſich gegen Erſtattung der Futterkoſten u. In⸗ 
ſertionsgebühren melden beim sei 
Gaſtwirth Tſchirch in Hirſchberg. 


Verloren. 


1173. Verloren wurde am letzten Donnerſtage in 
ein Damen⸗Pelzkragen von braunem Bilam. 7 
Der Finder wolle ſich melden beim R.⸗A. Aſchenborn. 


1156. Am vergangenen Sonnabend, Nachmittag zwiſchen 4 
und 5 Uhr, iſt auf dem Wege von der Promenade in Warm⸗ 
brunn nach Giersdorf der Kragen von einem ſchwarzen Damen⸗ 


Düffel⸗Mantel verloren worden. Der ehrliche Finder wolle den- 


ſelben gegen eine angemeſſene Belohnung bei Herrn Major 
Mühlenfels in Warmbrunn abgeben. 


1134. Am 4. d. M. iſt ein lederner Sporen⸗Ueberſchuh 
von Friedeberg bis in die Kreuzſchenke verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird freundlichſt erſucht, denſelben 
Belohnung in der Commiſſion des Boten zu Greiff 
zugeben. 


1124. Den 20. Januar Abends iſt mir in Schwarzwaldan 


von meinem Fuhrwerk beim Aufhemmen ein neuer Hemm 


ſchuh mit Kette und Eisring verloren gegangen. Der ehr⸗ 
liche Finder, oder ne der mir zur Wiedererlangung 
des qu. Hemmſchuhs behilflich ſein kann, erhält 2 Thlr. Ber 
lobnung. Vor dem Ankauf deſſelben wird gewarnt. 
Fuhrmann Ernſt Holzbächer in Schmiedeberg. 


Geſtohlen. 


Eine Belohnung von 2 Thalern 


ſichere ich demjenigen zu, der mir nachweiſen kann, wer am 
ebruar Abends 1 5 6 und 7 Uhr 
Nöthigenfalls 


Sonnabend den 4. Febr 

einen Sack Mehl bei mir fortgetragen hat. 

verſichere ich auch den Namen verſchweigen zu wollen. 
1181 Werſig en., Bäckermeiſter. 


Geld verkehr. 


993. 1000 Thaler ö 
werden auf ſichere Hypothek von einem 
bald oder 1. April geſucht. Näheres 


ertheilt: 
Maurermeiſter Schubert in Bolkenhain. 


birſchberg 


gegen eine 
Anberg abe 


pünttlichen Zinfenzahler 


Ginladungen. 


25 1180. * ® * 
8 Militair⸗Ball. 
5 3 0 den 12. Februar findet auf vielſeitigen Wunſch im 
NK Sand zum w. Löwen in Hermsdorf u. ein Militair⸗ 
Di tatt, wozu unter dem Bemerken freundlichſt eingeladen 
. ar daß das Einführen von Nicht⸗Militairs I; Ay, te ge: 
ftattit wird. Entrée 5 Sgr. Rüffer. 


678. „ 

E Grenzbaude. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß 
0 org 7 ſtauration nunmehr ganz comforkable eingerichtet 
95 chlittenbahn vortrefflich im Gange iſt. Falls 

die —.— n fc es vorziehen, mit eigenem Geſpann 
+ zu fahren, jo iſt die Bahn vom Paß nur durch mich 
ts offen erhalten. Die nöthigen Hörnerſchlitten zur 

7 ſtehen ſtets bereit. Aer Weine, ſchmackhafte 

ei 


en und gute Muſik iſt beſtens geſor 
150 An kahlen Beſuch büut & A. Blaſchke. 


Goldberg, den 13. Februar 1865: 


: Grosses CONCERT 


von dem 

2 Bol. Muſikdirektor B. Bilſe 

f mit feiner Kapelle, beſtehend aus 46 Manu, 

Ki im Gaſthofe zu den drei Bergen. 
Billets zu Sitzplätzen a 10 ſgr. und Stehplätzen 4 7½ ſgr. 


find beim Kaufm. Hrn. Rutt und im Concertlokal zu oben, 
Anfang 7 Uhr. 114 


1144. Sonntag 

Da den 12. Februar, Abends ½8 Uhr, 

* bringt der Ober Wiejaer Geſang verein im Saale des 
10 Schalten Hrn. Hentſchel zur Aufführung: 

Fi „Soldatenleben“, 

. l. ein Cyclus 5 15 Geſängen * verbindender Declamation, 
Dichtung von Otto jun. Muſik von Otto sen. 

2 Entree & Person un Sgr. 

* Wieſa, den 5. Februar 1865. Koſche, Cantor. 


Nach dem Concert findet Tanz nach Flügel⸗Muſik ftatt. 
He utſchel, Scholtiſei⸗Beſitzer. 


1139. Einem geehrten. Publitum empfehle ich mein neuge⸗ 
bautes Gaſthaus zur „goldenen Sonne“ auf der Schmiede⸗ 
ſtraße in Goldberg zur gütigen Beachtung. Für gute Speiſen 
und Getränke wird immer beſtens geſorgt ſein; 5 85 iſt ſchöne, 
geräumige Stallung zum 0 8 vorhanden. 
Goldberg, den 3. Februar 1865. 

Carl Heine, Gaſtwirth. 


N Dieſe 
der Bote ꝛc. ſowohl in allen 
werden kann. Inſertionsgebühr: 
9 — der \ ſertionen: 
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Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
Koni 81 Poſt⸗ Aemtern in Preußen, als 

ie ee eile aus Neuß Sn Sgr. 3 . Größere Schrift 
Montag und Donnerftag i8 


1179. Zum Abſchieds⸗ Abendbrot 
lade ich Donnerſtag den 9. Februar c. in die „Wilhelmshöh'“ 
ganz ergebenſt ein und bitte um recht zahlreichen Beſuch. 
Warmbrunn, den 9. Februar 1865. 
Verw. L. Seidel. 


SSS SSG SSS 
Brauerei zu Würgsdorf bei Bolkenhain. 
Freitag den 10. Februar 1865: 


Grosses Concert 


mit Streich-Inftrumenten, 


ausgeführt v. d. Kapelle des Kgs,⸗Gren.-Agts. 
unter Leitung des s Rapellmeifters Goldſchmidt. 


Programm 
Erſter Theil. 
J) Feſt⸗Marſch, von Fr. Menzel. 
2) Oüuverture zur Oper: „Martha“, von Flotow. 
3) Valetta⸗Quadrille, von Parlow. 
9 8 Concert für Poſaune v. achſe, gebl. v. Hrn. Andreß. 
5) „Schwarzblatt'l aus'n Weaner Wald“, Walzer von 


Fahrbach. 
6 5 Fantaſte v. Lumbye (m. güther⸗ Solo) 
‚ Zweiter Theil. 
7) Owverture z. Op.: „Die luſtigen Weiber von Wind: 
ſor“, von Nicolai 
8) Divertiſſement für Clarinette von Bergſon, gebl. von 
Hrn. Schumann. 
9) „Der verliebte begue, Polka v. Neumann. 
für Trompete, gebl. von Hrn. Kerſting. 

Len gl edles Kind!“ Chor de Blanche de Provence 
von Cherubini. 
„Reiſe durch Europa“, Potpourri von Conradi. 

Anfang 7 Uhr. Entree 7½ Sgr. 


Billets a 5 Sgr. find bis 5 Uhr beim Conditor Hrn. 
Lemberg in BN De im Concert⸗Lokale 


Nach dem Goncert Eiern Bal pare ſtatt. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt 
1047. h. Kretschmer. 
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Getreide: Marft: Breife 
Jauer, den 4. Februar 1865. 


— Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
auch von unſeren Herren W d 
nach Verhältniß 


ttag 12 U 


5 a . vͤ—kL. nn 


Macken und“ AR C. W. 9 Tran 
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Schnellprefſendr uch bei C. W. J. Krahn. 


